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Während im Maj durchſchnittlich etwa 25 mm Regen Pflanze, ift gut fortgekommen. Am meiſten haben infolge 
niedergingen, war im allgemeinen die erſte Junihälfte nieder- | der Dürre die Weiden gelitten, jo daß es oft zwecklos iſt, 
ſchlagreicher. So erhielten z. B. Kujawien etwa 40, Süd⸗ das 81 auf den Weiden zu halten, wo es doch nicht genügend 
poſen 30—50, Weſtpoſen 20—25, Nordpoſen 30—35 und | Futter indet, ſondern ſich nur hungrig läuft. f 
Odſtpoſen ca, 30 mm. Die Regen gingen zwiſchen dem Die Heuernte war etwa um 50% geringer, doch im 

6. und 9. vielfach als Gewitterregen nieder und waren der allgemeinen ſehr ſchwankend. Auf den Wieſen in höheren Lagen 
M nach in einzelnen V aber war kaum etwi rnten, die feuchten Wieſen dagegen be⸗ 
$ ie. Niederſchlags 8 BEN 


poſener Landwirtſchaft in der erſten Junihälfte. 


es Heues iſt jedoch hervor 
e Heuwerbung äußert günſtig 
ch aus Bläktermaſſen und 


as Auspflanzen vo 


Standes der Felder ein 


Pflegearbeiten am 
um den geringen 
erhalten. 3 
Alle Schädlinge, die fih bei einer trockenen, warmen 
Witterung gut vermehren, ſind in dieſem Jahre maſſenweiſe 
da; beſonders ſtark treten an Erbſen, Peluſchken, Rüben 
und den Kohlarten die Blattläuſe auf, die in kleineren Be⸗ 
oder Seifenlöſung 

Landwi 


wandt, in dieſem Jahr ſichtbar gelohnt und zu einer guten 
Entwicklung der Mehren und hoffentlich auch des Kornes 
weſentlich beigetragen. Trotz der Dürre ging der Mais dort, 
wo er vor Krähenſchaden geſchützt werden konnte, auf. Es 

ſind viele gute Maisbeſtände zu ſehen. Auch die Sonnen⸗ 
lume, eine bezüglich Feuchtigkeit beſonders anſpruchsloſe 


abſpült und vernichtet. An einzelnen Orten war die 
penplage beſonders ſtark. Alle Baumarten beſonders p 
wurden von ihnen befallen und von Blattlaub befre 
Beizung war die Witterung auch beſonders 
Entwicklung der verſchiedenen ndpilz 


č 


im allgemeinen etwas ſeltener, 
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und Weizen wurden befallen und es fei darauf hingewieſen 
und empfohlen bei der Auswahl der Sorte zur Saatgut⸗ 
gewinnung darauf zu achten und die Beizung des Saat⸗ 
gutes im Herbſt erneut vorzunehmen. Auch der Roſt macht 
t am Weizen bemerkbar. Das Auftreten der Erd— 
löhe und der Junikäfer, desgleichen der Halmfliege iſt ein 
für dieſe Jahreszeit nicht ungewöhnliche Erſcheinung. Auch 
der Halmtöter (leptoſphaeria) wird im 9890 vielfach ange— 
troffen und verurſacht erheblichen Schaden. Auch in den 


Bohnen iſt die ſchwarze Blattlaus in den letzten Tagen be— 


merkt worden. 

Bei der verringerten Möglichkeit das Vieh zu weiden, 
find die verſchiedenen die Unfruchtbarkeit bewirkenden Er- 
krankungen ſehr häufig geworden. Dort, wo letzten Endes 
das Vieh gegen dieſe Krankheiten immun oder auch der 
Bazillus degeneriert und die Fruchtbarkeit der Kühe wieder 


im Zunehmen iſt, treten nun beſonders häufig Krankheits- 


fälle bei den Kälbern auf, die durch verſäumte Nabelpflege, 
Mängel in der Fütterung und Fehlen des notwendigen 
Auslaufs hervorgerufen werden. Der Rotlauf iſt wohl 
aber doch noch immer 


eine gefürchtete Erſcheinung unſerer ee e Bers 
einzelt ijt bei Pferden die Bräune aufgetreten. Auch iſt eine 
neue Krankheit beobachtet worden, die ſich in verſchiedenen 
Formen, entweder in einer heftigen Kolikerſcheinung oder 
einer Gehirnentzündung und dergl. auswirkt. 


Zu den ſchon beinahe zur Gewohnheit gewordenen 
Sorgen des Landwirts kommt die durch die Trocken⸗ 
heit begünſtigte Futterknappheit hinzu. Wieſen und Kleefelder 
ſind kahl, das Gemenge ſchon zu hart oder es entwickelt ſich 
garnicht. Der Landwirt iſt gezwungen, das Vieh ſchon wieder 
einzuſtallen und ihm das vorzulegen, was in der Wirtſchaft 
an Futter noch aufzutreiben ijt. Dieſe Futterart mit über⸗ 
ſtandenem oder teils wenig geeignetem Futter fördert natür⸗ 
lich nicht die Leiſtung oder Zunahme der Tiere. Daher ift man 
in manchen Gegenden gezwungen, das Vieh abzuſtoßen. die 
Preiſe ſind im Sinken begriffen. Ein maſſenhaftes Anbieten 
der Tiere zum Verkauf kann ſich kataſtrophal auswirken, 
daher ift vor Uebereilung unbedingt zu warnen. Bedauerlich 
ijt, daß auch die Butterpreiſe in der letzten Zeit einen Preis- 
itura erfahren haben. 


Maßnahmen zur Bekämpfung der Raupen⸗ und Blattlausplage. 


(Mitteilung der Abteilung für Pflanzenſchutz der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, Bydgoſzez, 


orſichtiges Abbrennen 
t, ; 


Rörig und Jacobi 
kleine Petroleumkanne. 


Neben den genannten Maßnahmmen iſt eine Beſeiti⸗ 
gung der Moos- und Flechten ekleidung der 
Stämme und Aeſte erforderlich, um den verſchiedenen Obſt⸗ 
baumſchädlingen die Anterſchlupfmöglichkeiten für die Ueber⸗ 
w gleichzeitig die Eier von 


ie l 3%igen Solbar⸗ 
n ung oder bei Apfel und Birne einer 10%igen, bei Stein⸗ 


ſtbaumkarbolineum⸗ 
Ausgang des Winters. 


Nicht zu vergeſſen iſt ferner, zur Bekämpfung des Froſt⸗ 
jpa nners die Obſtbäume, je nach den Witterungsverhältfiſſen 
Ende September oder Anfang Oktober mit einem Ra u pen⸗ 
leimring zu verſehen. Die Anlage der Ringe erfolgt in 


Zamojſkiego 13.) 


der Weiſe, daß man etwa in Bruſthöhe um den zu ſchützen⸗ 
den Stamm Raupenleimpapier bindet und auf dieſes dann 
einen fängigen Naupenleim in 1—2 mm Dicke aufträgt. Ein 
direktes Aufbringen des Raupenleimes ohne Papierunter⸗ 
lage iſt nicht zweckmäßig, da viele Leimſorten Beſchädigungen 
der Stämme hervorrufen können. Von den verſchiedenen 
Leimſorten empfiehlt ſich ganz beſonders der Naupenleim 
„Höchſt“. . ; i a 

Selbſtverſtändlich ift es vollkommen ausgeſchloſſen, einem 
etwaigen Auftreten von Raupen durch die erwähnten Maß⸗ 
nahmen allein, ſelbſt bei ſorgfältigſter Durchführung der⸗ 
ſelben, reſtlos zu begegnen. Dieſes Ziel wird ſich nur er⸗ 
reichen laſſen, wenn die Bäume ſofort beim Erſcheinen von 
Raupen mit Löſungen von Magengiften beſpritzt werden, 
ſo daß die Tiere beim Fraß der vergifteten Blätter ſchnell 
zugrunde gehen. 
beim Einſetzen von Raupenfraß durchgeführt wird, um fo 


größer ift der Erfolg und um jo geringer werden die Uns 


koſten für die erforderlichen Beſpritzungen. Zur direkten 


Bekämpfung der Raupen während des Sommers liegen be⸗ 


reits eine Unmenge von diesbezüglichen Präparaten im 
Handel vor. Es iſt hier jedoch nicht der Ort, um auf alle 
dieſe Mittel näher einzugehen, was, nebenbei bemerkt, auch 
nur zu einer unnötigen Verwirrung in der Praxis führen 
würde und beſchränken wir uns daher auf zwei der gebräuch⸗ 
lichſten Mittel, nämlich auf das Noſpraſit „O“ und auf 
Uraniagrün. Dem erſtgenannten Präparat gebührt ent⸗ 
ſchieden der Vorzug. Einmal iſt es ſehr bequem in der An⸗ 
wendung, da die notwendige Spritzflüſſigkeit ſchon durch 
bloßes Auflöſen des Pulvers in Waſſer erhalten wird und 
ſich die e Zugabe von Kalk erübrigt, ebenſo eine Prü⸗ 
fung der fertigen Brühe auf ihre Neutralität nicht erforder⸗ 


lich wird und zum andern, weil bei richtiger Anwendung 


derſelben Blattverbrennungen, was außerordentlich wichtig A 
find. Außerdem werden bei Anwendung 
in einem Arbeitsgang gleichzeitig Sit- 


iſt, ausgeſchloſſen 
von Noſpraſit „O“ 
ſekten mit freſſenden Mundwerkzeugen und verſchiedene 
pflanzliche Krankheitserreger (3. B. Schorf) vernichtet. Die 
Beſpritzungen mit Nospraſit erfolgen im 
Ende aste mit 1,5, im Frühſommer und Sommer mit 1% 
Nospraſitlöſungen. Nur bei ſehr empfindlichen Obſtarten 


1 und einigen rauhſchaligen Apfelſorten) empfiehlt 


ch eine Konzentration von 0,75—1%. Zur einmaligen Bes 
ſpritzung von 15—20 Obſtbäumen mittlerer Größe würde 
man 100 Liter Spritzflüſſigkeit benötigen. 

Bei Verwendung der Uranſagrün⸗Kalkbrühe 
zur Vernichtung der Raupen werden 120—150 g Urania⸗ 
grün mit 1 kg gelöſchtem Kalk und etwas Waſſer zu einem 

leichartigen Brei verrührt und dieſer dann durch langſames 


Je frühzeitiger das Vergiften der Blätter 


das 


Vorfrühling (etwa 


ugeben von Waſſer unter ſtändigem Umrühren auf 100 Lit. x 


verdünnt. Um die Schwebefähigkeit des Uraniagrüns zu 


en ſetzt man der fertigen Brühe auf 100 Liter noch 
g 


x 


uder zu. Bei empfindlichen Pflanzen empfiehlt es 2 


fih, nur 60—80 g Uraniagrün und entſprechend weniger Kalk 
auf 100 Liter Waſſer zu verwenden. Bei direktem Sonnen⸗ 
ſchein, Wind oder drohenden Regen ſind die Beſpritzungen 
mit der Uraniagrün⸗Kalkbrühe zu unterlaſſen. 

Neben der Raupenplage hat ſich, wie ſchon eingangs er⸗ 
Both auch ein Ueberhandnehmen von Blattläuſen an den 
Obſtbäumen in vielen Gärten eingeſtellt. Durch ihr ſtän⸗ 
diges Sie verurſachen die Tiere Verkümmerungen der 
Triebe und ſtarke Kräuſelungen der befallenen Blätter. 
Dabei ſcheiden ſie gleihgeitig einen ſüßen Saft (den jog. 
Honigtau) aus, der die Atmung der Blätter behindert und 
die Anſiedlung von Schwärzepilzen und Ameiſen begünſtigt. 
Da die Vermehrungsfähigkeit der Blattläuſe eine geradezu 
erſtaunliche iſt, wachſen damit auch die von ihnen produ⸗ 
zierten Schäden von Tag zu Tag. Auch in der Bekämpfung 
der Blattläuſe ſpielt die Winter behandlung der Obſtgehölze 
eine wichtige Rolle. Sie wird in dem gleichen Sinne durch⸗ 
geführt wie zur Verminderung der Raupenplage, um die 
Eier oder die überwinterten Weibchen zu vernichten. Zeigen 
fich deſſenungeachtet im Sommer Blattläufe, jo müſſen diefe 
ſofort zur Behinderung ihrer Maſſenvermehrung durch ent⸗ 


Welche 


Die Preußiſche Verſuchs⸗ und Forſchungsanſtalt für Tier⸗ 


zucht in Tſchechnitz hat in den letzten Jahren intereſſante Bes 


obachtungen über die Schmackhaftigkeit der wichtigſten Grä⸗ 
ſer und Kleearten ade. 
Wie aus den Mitteilungsblättern des Inſtituts für 
Milcherzeugung in Kiel hervorgeht, haben dieſe Beobachtun⸗ 
gen ergeben, daß die Kühe am liebſten vom Lieſchgras, 
Kammgras, deutſchen Weidelgras und Wieſenfuchsſchwanz 
gefreſſen haben. Weniger werkvolle Gräſer, wie Knaulgras, 
Wieſenſchwingel, Wieſenriſpe, aber auch Rohrglanzgras und 
Glatthafer ſtanden weit hinter den oben genannten Gräſern 


urück. ; 
Von den Kleearten wurde der Weißklee, ſofern er in der 
Blüte iant oy keleng i 2 i 


rſchiede in der Aufnahmefreudigkeit. Beſonders gern 
wurde hier das Kammgras aufgenommen, ähnlich rangierte 
Rotſchwingel und Wieſenriſpe. Glatthafer und Rohrglanz⸗ 
gras wurden nur als Notbehelf aufgenommen. Es zeigt ſich 
alſo hier die auch in der Praxis bekannte Beobachtung, daß 
die Fohlen G50 nicht immer die von den Rindern ſtehen 
gelaſſenen Gräser freſſen. Tſchechnitz hat weiter erforſchen 
können, daß die Fohlen für die einzelnen Kleearten kein be⸗ 
vorzugtes ntereſſe zeigten. Alle Kleearten wurden von den 
Fohlen in den erſten 3 Tagen mäßig gern und erſt in den 
letzten Tagen, als die Grasparzellen ſtark abgeweidet waren, 
beſſer gefreſſen. 5 

Dagegen fraßen die Schweine die einzelnen Kleearten 
außerordentlich gern. Der Weißklee entſprach dem Geſchmack 


Was müſſen Landwirte und Handwerker über die Creibſtangen 
| an der Mähmaſchine willen? | 


Bon Dipl.-Ing. Spieker, Deulakraft. Sr 


Die Treibſtange, vielfach auch Schubſtange genannt, ift 
das Stück an der Mähmaſchine — ſei es Grasmäher oder 
Binder —, das am häufigſten erſetzt werden muß. Heute 
faſt nur noch aus Holz hergeſtellt, bietet ſie neben geringem 
Gewicht eine gewiſſe Sicherheit auch inſofern, als ſie zu 
Bruch geht, wenn am Schneidwerkzeug eine größere Störung 
auftritt. at können auch andere Umſtände Arſache 
n: 1 teibitangen fein. Es gilt aljo, die Stange 
u erſetzen. 

Falls keine fabrikmäßig hergeſtellte Erſatzſtange vor⸗ 
handen 4 oder nicht ſchnell genug beſchafft werden kann, 
wird maff raſch eine neue Treibſtange anfertigen. Man 
nimmt dazu ein Stück Eſchenholz, das auf die Abmeſſungen 
der alten Stange gearbeitet wird und bringt die Beſchläge 
der zerbrochenen Treibſtange an. Der Schaden iſt alſo in 
kurzer Zeit behoben, und der Landwirt kann die Arbeit, die 
daiurch den Bruch an der Maſchine unterbrochen werden 

mußte, wieder aufnehmen. ; 
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was ausdrücklich hervorge 


uchen mit Fohlen zeigten ſich recht deutliche || i 
Rotſchwingel und Glatthafer ſehr begehrt. Auch für Horn⸗ 


Ba 3 
A 


ſprechende Spritzmittel 10 werden. Als ſolche kommen, 

; oben werden muß, die zur Raupen⸗ 
bekämpfung üblichen Pflanzenſchutzpräparate nicht in Frage, 
da ja die Läuſe nicht freſſende, ſondern ſaugende Mundwerk⸗ 
zeuge beſitzen. 2 
i Auch von den zahlreichen Blattlausbekämpfungsmitteln u 
können hier nur wieder einige angeführt werden. Außer⸗ 72 
ordentlich einfach und bequem geſtaltet ſich die Vernich⸗ 
tung der Läuſe mit einer 1—1,5%igen Löſung von 
Vegetan. Bedeutend umſtändlicher iſt dagegen die Verwen⸗ ng 
dung einer ſelbſt herſtellbaren Quaſſiaſeifenlöſung. Zu ihrer 
Herſtellung werden 1,5 kg Quaſſiaſpäne in 20 Liter Waller 
34 Stunden eingeweiht. Dann kocht man die Späne auf, 
läßt ſie wiederum 24 Stunden ſtehen, gießt ab, fügt zu dem 
klaren Auszug 2,5 kg Schmierſeife, die in 5 Liter heißem 
Waſſer gelöſt wurden, hinzu und verdünnt endlich die ent⸗ 5 
ſtandene Brühe auf 100 Liter. An Stelle der Quaſſiaſeifen ? 
brühe läßt ſich auch eine Lyſolſeifenbrühe verwenden, deren 3 
Herſtellung bedeutend einfacher iſt. Sie wird erhalten durch 
Auflöſung von 2 kg Schmierſeife in 100 Liter Waſſer und 
Zuſatz zu dieſer Löſung von 500 g Lyſol. 


Gräſer und Kleearten werden von unſeren Tieren 
beim Weidegang bevorzugt? | 


ſagten den Tieren 


der Schweine am beſten. Von den Gräſern 
wie Wieſen⸗ 


am meiſten diejenigen mit breiten Blättern, 
ſchwingel, Knaulgras und wehrloſe Treſpe zu. 
Die Schafe zeigten im Vergleich zu den Rindern keine 
weſentlich andere Geſchmacksrichtung. 0 bevorzugt 
wurden Lieſchgras, deutſches Weidelgras und Wieſenſchwin⸗ 
gel; auch Wieſenfuchsſchwanz und Rohrglanzgras wurden 
recht gern aufgenommen. Rotſchwingel und Wieſenriſpengras 
wurden nur als Notbehelf verzehrt, der Glatthafer jedoch 
gänzlich abgelehnt. Weiterhin bevorzugten die Schafe ganz 
deutlich alle Kleearten, beſonders den Weißklee. ; 
Auch wurde verſucht, den Geſchmack der als ſehr wähle⸗ 
riſch bekannten Ziegen feſtzuſtellen. Hier zeigten ſich ganz 
eigenartige Ergebniſſe, die im Gegenſatz zur der Geſchmacks⸗ 
richtung der Schafe ſtanden. So waren die Blütenſtände von 


ſchotenklee, der von ſämtlichen vorgenannten Tierarten rect 
ſchlecht aufgennommen wurde, zeigten die Ziegen beſondere 
Vorliebe. Darüber hinaus wurden neben den reinen Kultur 
pflanzen ſehr gern die hier und da in den einzelnen Pars 
zellen wild wachſenden Kräuter und Unkräuter, wie Schafe 
garbe, Storchſchnabel, Spitzwegerich und Milchdiſtel verzehrt. 
Die Tiere holten dieſe Kräuter ganz deutlich aus dem Beſtande 
heraus und verzehrten ſie mit ſichtlichem Behagen. at 
Möge fih jeder, der in dieſem Sommer Weiden anzu⸗ 
legen oder lückige Beſtände durch Nachſaat zu ergänzen beab⸗ 
ſichtigt, nach dieſen Erfahrungen richten und je nach Boden, 
Tierart und Klima die beſonders bevorzugten Gräſer zur 
Ausſaat bringen. Dehmichen. 


Leider muß man nun feſtſtellen, daß bei der Herſtellung 
derartiger Treibſtangen ſehr häufig einige grundlegende 
Fehler begangen werden: Einmal iſt es die genaue Länge 
der Stange, die zu wenig beachtet wird. Durch nicht genaues 
Bohren der Nietlöcher oder auch durch falſche Maße kommen 
da ſehr oft Ungenauigkeiten vor, die Stange wird zu lang 
oder zu kurz ausfallen. Beim Meſſen nach der alten Stange 
muß vor allem darauf geachtet werden, daß die Bruchſtelle gut 
ineinander geſchoben wird. Sonſt verſchiebt ſich durch die 
veränderte Länge der Stange der Punkt, an dem der Hub⸗ 
wechſel des Meſſers ſtattfindet. Nachdem die neue Stange 
angefertigt iſt, wird man ſie zur Kontrolle einmal einbauen. 
Die Treibſtangenbänder find jedoch nur erſt an das Holz 
angeklemmt. Der Zapfen an der Kurbelſcheibe wird in die 
Totpunktſtellung zum Meſſerbalken hin gedr ; 
Stimmt die Länge der Stange, dann muß die erſte $ 
des Meſſers genau unter Mitte des erite 
gers liegen. Erſt dann werden die Niet 
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und die Bänder feſtgenietet. Die Nieten müſſen aber ſehr 
gut feſtgezogen ſein, ſonſt kann ſich während des Betriebes 
durch Ausſchlagen der Löcher die Stangenlänge wieder ver⸗ 
ändern. 


Bei der Anfertigung der Stange muß ferner beachtet 
werden, daß ſie an dem Ende, an welchem die Treibſtangen⸗ 
bänder angebracht werden ſollen, etwas zugeſpitzt wird. Sie 
braucht auf kurze Länge nur einige Millimeter koniſch zu 
verlaufen, denn die Bänder dürfen am äußerſten Ende nicht 

feſt gegen die Stange liegen, ſonſt laſſen ſie ſich beim Nach⸗ 
ſtellen an der Stellſchraube nicht genügend zuſammenziehen. 
Die Schalen der Bänder liegen dann nicht fejt genug am 


kugelförmigen Meſſerkopf an. Bei dem etwa 1600maligen 
Hubwechſel in der Minute werden die Schalen ſehr bald aus⸗ 
geſchlagen ſein, ganz abgeſehen davon, daß auch der Meſſer⸗ 
kopf ſich abnutzt. Außer dieſem abnormen Verſchleiß tritt 
dann meiſtens noch ein Abreißen des Meſſerkopfes auf. 


Zugleich ſollte man bei der Herſtellung einer neuen 
Stange überlegen, ob man nicht ſofort einen Schnellver⸗ 
ſchluß für die Bänder einbaut. Dieſe Verſchlüſſe laſſen den 
Druck der Bänder leichter und genauer regulieren, als das 
von Hand möglich iſt. Es gibt heute bereits gute Ausfüh⸗ 
rungen, zum Teil laſſen fie ſich fogar an jede alte Treib- 
ſtange ohne beſondere Aenderung anbringen. R. K. T. L. 
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= | Landwirtſchaftliche Vereinsnachtichten 


Arbeitswoche der Landwirtſchaftsſchule in Birnbaum 
vom 10. bis 17. Juni. 


5 Dieſe Arbeitswoche unterſchied ſich von anderen ähnlichen 
dadurch daß ſie mehr einer Freizeit glich. Die Schüler ſollten 
ihren Kopf nicht mit allzuviel Wiſſen beladen, ſie ſollten dies⸗ 
mal aus dem Geſehenen lernen. Um aber viel zu ſehen, muß 
man rührig fein. Darum hatte ein jeder fein Fahrrad bei ſich. 
Gleich von Hauſe aus wurde mit dieſem Verkehrsmittel die Reiſe 
angetreten, ſo daß i Beginn des Treffens gelegentlich der Flu t- 
i 


ſchau in Qubo 


] a ſchon viele einen Weg von 100 und mehr 
Kilometer hinter ſich 


hatten. 


Der Montag und Dienstag diente den Tagungsteilhnehmern 
zur Sammlung, Auffriſchung und Vertiefung der im Winter ge⸗ 
ſammelten Kenntniſſe. Nebenbei wurde auch Geſang gepflegt, 
und Schwimm⸗ und Ruderſport auf den Seen um Birnbaum 
und in der Warthe getrieben. Einige kleinere Fahrten nach 
Merine und Zatum wurden auch gemacht. 


Am Mittwoch ſetzte dann die große Par ein. Um 7 Uhr 
früh ging es los. Nach einer 2 ſtündigen Fahrt und einem Bade 
unterwegs im Dormowoer See traf die Kolonne von einigen 
30 Radlern zur feſtgeſetzten Zeit in Schiln ein, wo die Führung 

er Vorſtand des Vereins Ponken, Herr Binder und 9 


bi 
Niederung gute Getreidebeſtände. Der Pferdebeſtand war ſehr 
pa erhalten. Bejonders 11 5 den Pferdeliebhaber ein vom 
Beſitzer ſelbſt gezogenes Fohlen. Auch die Binder ſche Wirtſchaft 
eichnete jo durch vorbildliche Ordnung aus, Hier war Gelegen: 
hei geboten, das Schälen der Weiden, für die, die es noch nicht 
kannten, zu erlernen. Nach einiger Uebung gelang die recht 
mühſelige Arbeit. In Petershagen beſichtigten wir die 
e ie Wirtſchaft, wo uns einige verbeſſerte landwirt⸗ 
ſchaftli 
in Lewitzhauland eine Erfiſchung und mit einem Abſchiedslie 
verließ in geordneter Kolonne der Trupp die Führer aus Pachy, 
um ſich nach Kupferhammer zu begeben. Leider bot der 
Verein Kupferhammer den reiſenden Schülern kein Willkommen. 
Eilig wurde im Gaſthaus ein Imbiß bereitet und nach dem Eſſen 
erſchienen ſchon die liebenswürdigen Vertreter des nächſten Ver⸗ 
eins Streeſe. Unter ortskundiger Führung und nach einem 
unfreiwilligen kleinen Aufenthalt im Grenzgebiet, erreichte der 
Trupp Streeſe⸗Ausbau, wo gleich mit einer Feldbeſichtigung be⸗ 
gonnen wurde. 
Ans intereſſierten beſonders die Weidenan lagen. 95 
allen Stadien der Entwicklung (Neupflanzungen, 1⸗, 2- und mehr⸗ 
jährige Anlagen) wurden fie uns gezeigt und in allen Stadien 
der Verarbeitung bis zur verſandtbereiten Ware konnten wir 
ſie ſehen Aber auch recht guter Weizen, Hafer und ſchöne Wieſen 
mit einem reichen erſten Schnitt gibt es in Streeſe. An der 
Kaffeetafel bei Herrn Otto Gutſche I1 wurden wir in Ans 
weſenheit zahlreich erſchienener itglieder feierlich begrüßt. 
Gegenreden und gemeinſame Geſänge hielten uns no einige 
zeit zuſammen. Dann beſahen wir die Felder und ſchließlich die 
Gehöfte in Streeſe, die in entgegenkommenderweiſe von den Be⸗ 
figeen zur Beſichtigung freigegeben wurden. Am Abend ver⸗ 


einen Empfang. Nach der 
Herrn Linke a Defic 
intereſſanten Feld : 
Reihe von Verſuchen mit trockenheitsbeſtändigen Früchten. Bere 


e Maſchinen gezeigt wurden, und dann gab es im 99117 S 


ſammelten ſich der Verein und die Gäſte zu einem Abendeſſen 
im Gaſthaus. Dann folgte eine Ausſprache über das Ge ehene 
wobei Schülervorträge die Anregungen gaben. Bei dem arauf 
olgenden gemütlichen Beiſammenſein waren alt und jung noch 
tundenlang vergnügt, bis es Zeit zum Schlafengehen war. Der 
erein Bentſchen kam infolge des reichhaltigen Nachmittagspro⸗ 
gramms entſchieden zu kurz, doch dürfte dieſes im Einvernehmen S 
mit dem Stege dle Herrn Mücke, Pie en fein, der der 
Feier in Streeſe gleichfalls beiwohnte. Die inquartierung er⸗ 
folgte in Streeſe, und erquickt von der guten Nachtruhe und von 
den freundlichen Abſchiedsworten der Streeſer Bauern, fuhr der 
15 um 7 Uhr über Bentſchen nach Rothenhof weiter. 
ier empfing uns der Beſitzer ſchon auf der Grenze feines Lan 
des und zeigte uns ſeine ſehr guten Rübenbeſtände, Berge von aus 
dem Untergrund gewonnenen kohlenſaurem Kalk, Wirtſchaftseinrich⸗ 
ln und einen Schlag jogenannter Winterkartoffeln, die am 
6. November Al wurden und einen faſt lückenloſen Auf⸗ 
gang, trotz der Kälte des Winters zeigten, Unter den ſchattigen 
Bäumen wurde ausgeruht, gefrühſtückt und wieder ging es mit 
Geſang weiter zum nächſten Beſichtigungsort. Nach einer faſt 
dreiſtündigen Fagrt erreichten die Teilnehmer Zodyn. Hier bes 
teitete uns der Verein der ehemaligen Wollſteiner 
Schüler unter der be Vorſitzenden, Herrn Linke, 
Mahlzeit wurde die Wirtſchaft des 
tigt und bot eine Fülle von ſehr 


ejländen. Herr Linke zeigte uns eine ganze 


ſchiedene Sorten von Mais, Lein, Oelrettich und dergleichen hat 
er angebaut. Ueberall war zu erkennen, daß hier ein ſehr reger, 
tüchtiger und für alles ſehr intereſſierter Landwirt am Werke 
iſt. Für die vielen Anregungen haben wir Herrn Linke unſeren 
beſten Dank ausgeſprochen und kamen auf der Weiterfahrt ins 
Obrabruchtal, wo gerade infolge der Trockenheit die Feld 
1 1 8 ſehr gut ſtehen, was in den naſſen Jahren wohl kaum 
zutraf. Bei Herrn a gab es einen Jii Dann ſahen 


wir uns den ſchönen Viehbeſtand des Herrn Blöhns an, deſſen 
Schweinezucht beſonders hervorzuheben iſt. Von hier fuhren wir 
nach Wollftein weiter. 0 = 


In Wollſtein beſuchten wir die Landwirtſchaftsſchule und 
wurden von den Lehrern der Schule aufs freundlichſte begrüßt. 
Uns intereſſierte vor allem die Einrichtung der Schule und wir 
gewannen den Eindruck, daß die Schulleitung bemüht iſt, die 
Schule nach neuzeitlichem Muſter auszugeltalten. In den Ber 
rüßungsanſprachen kam auch die Freude über die angebahnte 

erſtändigung zwiſchen Polen und Deutſchland zum Ausdruck. 
Der Sekretär des polniſchen Bauernvereines (Kölko Rolnicze) 
behandelte in beſonderen Ausführungen die rganiſation der 
olniſchen Berufsgenoſſen und erwähnte die Vorteile, die den 
Baner durch den A men deu erwachſen. Der Direktor der 
ule machte mit uns einen Rundgang durch die Anlagen des 
Schulgartens und zeigte uns Berchet auf kleinen Flächen 
angebaute Verſuche. t À 


Die nächſte Station war der Betrieb des Herrn dere 
in Widzim. Hier bekamen wir eine Reihe von 1 umen 
zu ſehen, die der ehemalige Schüler Lüßing durchführt. EN 
Auf 1 0 Teil unſerer Fahrt iſt die Sap! der Teilnehmer 
außerordentlich gewachſen; denn von allen Seiten kamen ech 
malige Landwirtſchaftsſchüler 9 ik und ſchen ich 
uns an. Alte Freunde, die ſich jahrelang nicht geſehen haben, 
fanden ſich wieder und tauſchten ihre Erfahrungen miteinander 
aus. Ueberall bildeten fih bei den Beſichtigungen Gruppen Gleich 
geſinnter in anregender Unterhaltung, u daß es faſt den Anſchein 
atte, die Disziplin und Ordnung des Trupps hätte nachgelaſſen. n 
un führte uns der Weg über Rothenburg nach Rakwitz, 
wo die ſaubere Genoffenkhaftsmoltere beſichtigt und ein Butter 
milchtrunk eingenommen wurde und gleich ging es zu dem Züch 8 
ter Linke nach Podgradowice weiter. 


Das Snterefjontefts was uns die ganze e bot, war in 


Dea 


viehzüchteriſcher Beziehung bei Herrn Linke zu ſehen. Hier wurde 
es IE er Sie ch großer Anterſchied bei Tieren in Bau 
und Leiſtung beſteht und wie wertvoll es iſt, durch Zuführun 


en . Blutes, ſeine Herde zu veredeln. 


In ſeinen Aus 


führungen ſtreifte Herr Linke ſeine eigenen se in der Zucht 


—— 


Betriebe gezeigt. 


ſtellten ſich noch die liebenswürdigen Herren 


wieder ein, um nun die 
war für uns die intenſive 
lin. Starke Viehzucht, viel Maſt, hoher Aufwand von künſtlichen 


tete uns no 
abſchiedeten wir uns mit herzlichen Worten des Dankes und mit 


und bot uns ein Pild, wie durch allmähliche Sean ai Arbeit, 
er ſeinen Viehbeſtand if einen ſo Bulle tand brachte. Die 
einzelnen Zuchttiere: Leiſtungskühe, ulen, Eber und Sauen 
wurden uns auf dem Hofe vorgeführt und an ihnen konnte man 
praktiſchen Anſchauungsunterricht üben. Das Tüdern wurde 
uns erklärt und die Edelmiſtbereitung im bäuerlichen 
Bei Herrn Linke konnten die 1 Landwirte 
eine Unmenge ſehen und lernen und darum waren wir ihm beim 
Abſchied im beſonderen dankbar. Da die Zeit ſchon weit vorge⸗ 
chritten war, mußte die Weiterreiſe angetreten werden. Die mit 
aternen ausgerüſteten Fahrer wurden in der Kolonne verteilt 
und erſt ſpät abends kamen wir in Wioſka, dem Beſitz der um 
das dortige Bauerntum ſehr verdienten Gräfin Schlieffen, 
der Dichterin unſeres Bundesliedes „Sieg⸗Heil, dem Bauern⸗ 
tum!“ vorbei. Bet der Fahrt durch Wioſka ertönte aus 45 Män⸗ 
nerkehlen das Lied von den freien deutſchen Bauern und ihrer 
Treue zu ihrem Staate, der Heimatſcholle und ihrer Organiſation. 
Rührend war der Wand in Jablone, wo faſt um Mitter⸗ 
nacht uns noch der Vorſtand des Jabloner Bauernvereins und 
die Teilnehmerinnen des dortigen Kochkurſus, unter Führung 
ihrer Lehrerin, Frl. Geilenfeld, erwarteten. treudig würde die 
e en entgegengenommen. Und um die freundlichen 
altgeberinnen zu entſchädigen wurde noch ein Stündchen ge⸗ 
tanzt. Dann bezogen alle ihre Quartiere, um frühzeitig am näch⸗ 
ſten Morgen die Wieſen, Felder und Moore von Jablone zu 
beſichtigen. Auch hierbei ſtand uns dankenswerterweiſe der Vor⸗ 
ſtand des Vereins beiſeite und gab uns die nötigen Aufklärungen 
u dem Geſehenen. Mit herzlichem Volk⸗Heil ſchieden wir von 
Fablone um nach einer kurzen Stunde in Kirchplatz⸗Borui 
einzutreffen. i a : 


Diort empfing uns Herr Heider, der Vorſitzende des landw. 
Vereins und war uns treuer Begleiter bei der ahrt durch die 
herrlichen Hopfengärten dieſes ſchönen Erdenwinkels. Im Uebri⸗ 
gen waren wir auf uns angewieſen und traten dann auch bald 


die Weiterfahrt an. ; 


Einen ſehr günſtigen geſchloſſenen Eindruck machte auf uns 
der Verein Neutomiſchel. Der Vorſtand war zur Stelle und rüſtig 
zur Führung an 
die Spitze. Die Stadt, das Sägewerk Roy, die Stangenplanta⸗ 


gen des Herrn Meißner und noch einige Wirtſchaften in Paprotſch 
wurden von uns in Augenſchein genommen. Dann kamen wir ins 
Gebiet der Gemeinde Sontopy und nahmen Einblick in die eigen⸗ 


artige Organiſation ee Zerſtückelung der Fel⸗ 
der, 1 ame Fruchtfolgen, auch hier ao enoe Gaſt⸗ 
Kuſchl chaf j g die Fahrt über Wonſowo nach 
Kuſchlin. 8 SEE 


Pünktlich 
Auf dem Platze vor der Kirche war faſt der geſamte Verein 
Kuſchlin anweſend. Herzliche Begrüßungsworte richtete der Vor⸗ 
ſtand an die Ankömmlinge, dann erhielt jedes Mitglied ſeine 
Schutzbefohlenen und mit der Verabredung, uns in einer Stunde 
im Gaſthaus zu einem gemütlichem Beiſammenſein zuſammenzu⸗ 
finden, verteilte ſich alles. Bei Frohſein, Sang und gehobener 
Stimmung verliefen die Stunden wie im Fluge und am nächſten 
Morgen, nachdem alles gut ausgeruht hatte, fanden wir uns 
Wirtſchaften zu beſchauen. Auffallend 
Wirtſchaftsweiſe der Bauern in Kuſch⸗ 


Düngemitteln, iſt faſt allen Betrieben eigen Es herrſcht unter 
den Berufsgenoſſen ein emſiger friedlicher Wettbewerb, der 152 
in einem allgemeinen Wohlſtand kundtut. Der Vorſtand beglei⸗ 
ein Stück unſeres Weges und in Glubon ver⸗ 


einem gemeinſam geſungenen 11 Wieder ging es weiter über 
Neuſradt nach Linde. Erit wurde hier ein erfriſchendes 
Bad genommen und dann zeigte uns Herr Oberinſpektor Breſſel 
den vielfeitigen intereſſanten Betrieb. Während der mehrere 
Stunden dauernden Beſichtigung konnte jeder junge Landwirt 
manches lernen. Wieder wurden wir auf das Freundlichſte be⸗ 
wirtet und glücklich über das Wohlgelingen der Fahrt und die 
empfangenen Eindrücke, gings weiter nach Birnbaum, wo wir 
den Abend noch lange beim gegenſeitigen Gedankenaustauſch, 
fröhlich mit Liedern und Scherzen verbrachten. 


Der letzte Tag war für die Beſichtigung von Niemierzewo 
vorgejehen. Schon in den Vornkittagsſtunden fanden wir uns 
dort ein. Wir wurden mit einem kräftigen Einropfgericht bewirtet 
und von dem Gutsherrn über die Art der Wer aftsweiſe aus⸗ 
führlich belehrt. Infolge der Tätigkeit des Ver uchsringes hier, 
wär die Beſichtigung beſonders d Wir erhielten Ein⸗ 
blick in die Verſuchsringarbeit und konnten den indruck ge⸗ 


winnen, daß ſich dieſe Tätigkeit äußerſt fördernd für den Betrieb 


auswirkt, Auf dieſem Boden überrajhte uns beſonders der 
üppige ee Es wurde klar, wie notwendig es iſt, 
einen Sgatgutwechſel vorzunehmen, um den Abbau der Kartoffel 
gu verhindern und ſchließlich dadurch Neuanregungen dem Züch⸗ 
er zu geben. Niemierzewo war die letzte Etappe unſerer Ar⸗ 
beitswoche und gab uns viel Wertvolles. í 


467 


um 8 Uhr rückte die Kolonne in Kuſchlin ein. 


An dieſer Stelle ſei Gelegenheit genommen, allen die an dem 
Gelingen der Arbeitswoche der Landwirtſchaftsſchule Birnbaum 
beigetragen haben, ein herzliches „Vergelts ott“ zuzurufen. 
Durch ihre Bemühungen und ihr Entgegenkommen war es möge 
lich, den jungen Landwirten zu zeigen, daß au heute trotz 
ſchwieriger Zeit in unſerem Beru manae geleijtet wird und 
werden kann, daß aber ein weiterer Fortſchritt für unſere deut⸗ 
Ice Landwirtſchaft nur dann möglich ijt, wenn fih die Deutſchen 
als Volk anig find, Unſeren Helfern können wir verſichern, daß 
ihr Entgegenkommen uns als leuchtendes Beiſpiel vorſchweben 
und die Erinnerung an die ſchönen bei ihnen verlebten Stunden 
unlöſchbar im Gedächtnis bleiben wird. 

Ein Teilnehmer. 


Vereinskalender. 


Bezirk Poſen I. 
Sprechſtunden: Polen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle Piekary 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 5. 7., vorm. 10 Uhr 
im Konſum. Verſammlungen: Ortsgruppen Kroſinko und Zabno: 


Frauenausſchuß, Sonntag, 8. 7., nachm. 4 Uhr im Gaſthauſe Kro⸗ a 


ſinko. Fräulein Dr. Weidemann ſpricht über das Thema: „Grund⸗ 
lagen der Erbgeſundheitslehre und Raſſenpflege“ Ortsgruppe 
Kfiaz: Flurſchau am Sonntag, 1. 7. Tref unkt 2 Uhr nachm. am 
Dom. Kſigzek. > 


Bezirk Poſen II. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle, Piekary 16/17. S Jeden Donnerstag vorm. 
in der Konditorei Kern. Samter: Dienstag, 10. 7., in der Ein⸗ 
und Verkaufsgenoſſenſchaft. Pinne: Freitag, 13. 7., in der Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe. Bentſchen: Freitag, 20. 7., bei Frau Trojas 
nowſti. Birte: Montag, 23. 75 bei rl. Heinzel. Birnbaum: 
Dienstag, 24. 7. bei Weigelt, Verſammlungen: Ortsgruppe 
Lubowo⸗Wartoſkaw: Sonnabend, 30. 6., 5 Uhr in der Privatſchule 
in Wartoflaw. e Herr Mauve⸗Poſen: „Ueberlaſſung und 
Teſtamente“. Um pünkkliches Erſcheinen wird gebeten. 


nungslegung 1933. 2. Entlajtung. 3. Beſprechung wichtiger Tages⸗ 
fragen. Der Vorſtand und die Vertrauensmänner der Imker⸗ 
grup. D ĝl 

Snubin: Verſammlung 6. 7., um 
Ortsgruppe Erin: Verſammlung 7. T., 


Exin. In beiden Verſammlungen 
über: „Anbau von Trockenheit vertragenden Pioren 
merfung: Vom 10. 7. bis 10. 8. 

Sonnabend von 9—1 Uhr geöffnet. 


Bezirk Gneſen. 


r findet im W 
amiliennachmitta 


5 Kaſperletheater, 


p Dir. 


% 


es Gärtnereibetriebes des Herrn Hoffmann in Gneſen, Rója 
und Pyſzezynek anſchließt. Bei genügender Beteiligung foll ein 
Extraomnibus beſtellt werden. Sofortige Anmeldungen hierzu 
‚find an Herrn Ruſt⸗Biskupin zu richten. Sprechſtunde: Wongro⸗ 
witz: Sonnabend, 30. 6., hält Dr. Kluſak im Gaſthaus Kunkel in 
Wongrowitz eine Sprechſtunde von 10—1 Uhr ab. 
; Bezirk Lille. 
Sſprechſtunden: Rawitſch: am 6. und 20. 7. Wollſtein: am 
13. und 27. 7. Ortsgruppe Rawitſch: Flurſchau am 29. 6. auf dem 
Dominium Roniken. Näheres gibt der Verein bekannt. Kreis⸗ 


verein Wollſtein: Am 29. 6., nachm. pünktlich 3 Uhr, praktiſche 


1 


(peter und 


Götz in Dobrzyca. 
abends 6 Uhr in der Joſt⸗Streckerſchen Anſtalt in Pleſchen. In 
der Kreisgruppenverſammlung Pleſchen ſpricht Herr Oberleutnant 


Vorführung der a Lane durch Herrn Dipl.⸗Landw. 
Beinert⸗Breslau auf dem Gutshof Powodowo. 


; Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Jarotſchin: Montag, 2. 7., bei Hildebrand. 
Pogorzela: Mittwoch, 4. 7., bei Pannwitz. Adelnau: Donnerstag, 
5. 7, bei Kolata. Krotoſchin: Freitag, 6. 7., bei Pachale. Am 
Donnerstag, 5. 7., von vorm. 9 Uhr ab iſt in Oſtrowo in der Ge⸗ 
ſchüftsſtelle und am Freitag, 6. 7., von 49 Uhr ab bei Pachale 
in Krotoſchin Dr. Kluſak⸗Poſen, Leiter der volkswirtſchaftlichen 
Abteilung, anweſend und erteilt in ſämtlichen Rechtsfragen, wie 
Ueberlaſſung, Teſtamente uſw., Auskünfte. Intereſſenten wollen 
lich rechtzeitig einfinden. Flurſchauen: Für die Ortsgruppen Koby- 
lin, Guminitz, Siebenwald und Konarzewo findet am Freitag 

aul), 29. 6., eine Beſichtigung der Beſitzungen Pie 
Baus und Babkowice ſtatt. In Babkowice wird insbeſondere die 
Edelmiſtanlage beſichtigt. Adminiſtrator Branzka ſpricht an Ort 
und Stelle über: „Konſervierung des Stalldüngers“. Die Winter- 
ſchüler, die Teilnehmer der landw. Fortbildungskurſe, ſowie die 


geſamte männliche Jugend wird hierzu beſonders eingeladen. 
Treffpunkt 9 Uhr vormittags Gutshof Pepowo. Für die Orts⸗ 
gruppen Eichdorf, Blumenau, Steiniksheim, Wilſcha, Dt.⸗Koſchmin 


und Lipowiec findet Sonnabend, 30. d. Mts., unter Leitung von 


Dipl.⸗Landw. Bußmann eine Beſichtigung der Wirtſchaften in 


Eichdorf und Blumenau und der von den Fortbildungsteilnehmern 
angelegten Verſuchsfeldern ſtatt. Treffpunkt 2 Uhr nachm. Gaji- 
haus Schönborn in Eichdorf. Nach der Beſichtigung Ausſprache im 
aſthaus Schönborn und anſchl. gemütliches Beiſammenſein. Die 
ilnehmer der Fortbildungskurſe Ratenau und Glücksburg find 
erzu gleichfalls eingeladen, Verſammlungen: Ortsgruppe Biega- 
i Freitag (Peter und Paul), 29. 6, nachm. 3% Ahr. Vor: 


a Die Frauen und Töchter der Mitglieder find 
am Sonntag, 1. 7, ſtatt. Frauenausſchuß: Ortsgruppe Raſchkow 
am Sonnabend, 30. 6., abends 7% Uhr im Hotel Poljfi in Raſch⸗ 
iow, Ortsgruppen Di.⸗Koſchmin, Eichdorf, Blumenau, Steiniks⸗ 
heim, Wilſcha und Lipowiec am Sonntag, 1. 7., nachm. 3 Uhr bei 
Kreisgruppe Pleſchen am Sonntag, 1. 7., 


von Becker⸗Kuczköw außerdem über: „Landw. Tagesfragen“, Fort⸗ 


bildungskurſus Kobylin: Abſchluß am Sonnabend, 7. 7., im Gaſt⸗ 


haus Taubner in Kobylin nachm. 46 Uhr mit Prüfung und 
gemütlichem Beiſammenſein. Haushaltungskurſus Dobrzyca: Mb- 


ccluß am Sonntag, 8. 7, bei Götz in Dobrzyca mit Ausſtellung, 


$ 


Kaffeetafel und Tanz. Beginn 4 Uhr nachmittags. 855 


wieſen. 


t Aten wollen ſich an Herrn Alfred Tonn wenden. 
Termin 


wird durch Umlaufliſte bekanntgegeben. 
Bezirk Wirſitz. 

mitt 
EB: 
men Wiſſek: Sitzung Mittwoch, 4. 7 


ags bei 
7 


408 
; daß já die Orisgruppe Znin der Beſichtigung der Baumſchulen 
un 


das gleiche rege 
g von Dir. i onn über! „Sommerarbeiten im Haus- 


ierzu gleichfalls eingeladen. Das Sommerfeſt des Vereins findet 


ſen. und jun., 
faſſend muß geſagt werden, daß wohl alle ſowohl über den Stand 


oſenz: Sitzung Mittwoch, 4. 7., 1,30 Uhr bei Krainit, Lobſenz, 


Süterbeamtenverein Jarotſchin⸗ 


Am Sonntag, dem g. Juli, findet in min im „Ho i 
Neumann“ um 4,30 Uhr nachmittags eine Stun des a atp 100 


der Güterbeamten, Zweigverein Jarotſchin, ſtatt. Das Vortrags⸗ 
thema wird den Mitgliedern durch beſondere Einladungen bes 
fanntgegeben, Thomas, 


Tagung des Landw. Vereins Johannesruh (popowo⸗tomk). 
Der Landw. Verein Johannesruh veranſtaltete unter der 
Leitung feines rührigen Vereinsvorſitzenden, Herrn Tönjes, 
am 12. Juni eine landwirtſchaftliche Tagung, die den Mitglie⸗ 
dern viele wertvolle Anregungen gab und an die alle Teil⸗ 
nehmer gern zurückdenken werden. Die Tagung begann um 
11 Uhr vorm. mit einer Beſichtigungsfahrt der Felder in den 
umliegenden Ortſchaften. Um 1 Uhr wurde eine einſtündige 
Mittagspauſe eingeſchaltet. 
wieder zuſammen, jetzt in einer noch viel ſtärkeren Zahl und be⸗ 
ſichtigten zunächſt die muſtergültig geführte Wirtſchaft des Herrn 
Tönjes. Sodann ſetzte die Mitglieder die Flurbeſichtigung vom 
Vormittag fort. Auf zwei vollbeſetzten Leiterwagen und auf 
einer größeren Anzahl von Rädern fuhren fie durch die Felder 
und diskutierten lebhaft über das Geſehene, zu dem Herr Ing. 
Karzel⸗Poſen nähere Erläuterungen gab. Um 5 Uhr nachmittags 
gente die Mitglieder im Dorfgaſthaus ein, wo ein vom Verein 
e 
ielt Herr Ing. Karzel einen längeren Vortrag über zweckmäßige 
Wirtſchaftsweiſe in der Gegenwart, der eine lebhafte Ausſprache 
auslöſte. Hierauf ergriff der be 
Kreisvereinsvorſitzender, Herr Glockzin⸗Strychowo, das Wort zu 
dem Vortrag über Zeitfragen aus der Schweinezucht. Der Vor⸗ 
tragende gab an Hand ſeiner reichen Erfahrungen ſehr wert⸗ 
volle Winke, die man beachten muß, wenn man bei den gegen⸗ 
wärtig jo niedrigen Schweinepreiſen der Unrentabilität der 
Schweineproduktion entgegenarbeiten will. Auch dieſer Vortrag 
wurde mit einem ſehr großen Intereſſe von den Mitgliedern aufs 
genommen und in der Ausſprache mußte Herr Glockzin noch zu 
verſchiedenen aufgeworfenen Fragen aus der Schweinezucht Stels 
lung nehmen. s Te 
Zum Schluß richtete der Kreisvorſitzende an die Mitglieder 
die Mahnung, auch weiterhin ihrer Organisation die Treue und 
ntereſſe für alle Berufsfragen zu bewahren. 
Der Vereinsvorſitzende, Herr Tönjes, ſprach ſodann allen, die 


zum ſchönen Verlauf dieſer Veranſtaltung beigetragen haben, 
herzlichen Dank aus und ſchloß kurz vor 8 Uhr die Sitzung. Die 


Mitglieder blieben jedoch noch längere Zeit bei gemütlichem Ges 
dankenaustauſch zuſammen. £ 


Flurſchau der WLG., Ortsgruppe Samter. 


Am vergangenen Sonntag beſichtigte unſere Ortsgruppe der 


W. L. G. dank der freundlichen Genehmigung des Herrn v. Hantel⸗ 
mann die Feldmark Baboröwko und Baborowo. Eine Kolonne 


von 48 Wagen mit 180 Perſonen beſetzt fuhr pünktlich zu der um 


14% Uhr feſtgeſetzten Zeit vom Waiſenhaus in Samter ab. An 
der Feldmarkgrenze erwarteten uns die Herren von Hantelmann 
j die dann die Führung übernahmen. Zuſammen⸗ 


wie auch über die peinliche Sauberkeit der Felder erſtaunt waren. 


Nach einer etwa 2 gſtündigen Rundfahrt fuhren die vielen Wagen 


auf dem Hofe in Baboröwko auf, wo die Teilnehmer die Ställe 
besichtigten. Auch hier gab es für manchen viel Neues zu ſehen. 
Die Ausſprache über all das Geſehene wurde dann bei einer 


Kaffeetafel an fünf großen Tiſchen, die vor dem Schloß im Park 


epflo 


gen, In liebenswürdiger Weiſe bewirs 
antelmann 


1 t waren, 
tete hier Frau v. die Teilnehmer mit vorzüglich em 
Kaffee und Kuchen. 
amilie von Hantelmann. 
Nach einer oek tigung 


Teilnehmer geſchloſſen zu Sundmann, in deſſen Saal mit einem 


Tanz die Flurſchau ihren Abſchluß fand. Der Bericht wäre nicht 
aotlänig, wollte man nicht beſonders die Einigkeit aller unferer 
Polksgenoſſen hervorheben und dabei betonen, daß wir in une 
ſerem Kreiſe geſchloſſen hinter unſeren Organiſationen ſtehen. 


Sur Führung der Handelsbücher. 


Punkt 2 Uhr kamen die Mitglieder 


tiftetes Wurſteſſen ſtattfand. Nachdem fih alle geſtärkt hatten, 


bekannte Schweinezüchter und 


. Den Dank aller richtete unſer Vorſitzende, 
Fam Pfeiffer, in kurzen, herzlichen Worten an die gaſtfreie 


des ſchönen Parkes fuhren dann die 


n 


e 


Die Handelsbücher werden in Steuerſachen nur dann als > A 


maßgebend für die Steuerveranlagung anerkannt, wenn ſie den 
eſetzlichen 15 f über die Führung der Handelsbü 
prechen. Wird ihnen die Richtigkeit aberkannt, jo veranlagt die 


Steuerbehörde die Einkommenſteuer bzw. Umſatzſteuer unabhän⸗ 


ig von den Büchern, jo daß große Schwierigkeiten entſtehen. Es 
fi aljo 17 85 auch f nie en 05 der Steuerbehörden 


an die Bücher zu achten. Nach dem „Kupiec“ 1934 Nr. 19 


haben 
Fortſetzung auf Seite 471). 1 


er ents 


— 


8 


Ur. 26. 
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Für die gandfrau 


29. Juni 1954 


(Hans: und Hofwirijchaft. Kleintierzucht, Gemije: und Obſtbau. Seſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


vor der Ernte. 
Nun ſtöret die Aehren im Felde 
ein leiſer Hauch, ; 
Wenn eine ſich beuget, jo bebet 
die andre auch. 


Es ijt, als ahnten fie alle 
der Sichel Schnitt — 

Die Blumen und fremden Halme = 
erzittern mit. Martin Greif. 


; Das Kind und die Lüge. 

Wenn Kinder lügen, mag Beſtrafung in irgendeiner 
Form wohl am Platze ſein. Jedoch iſt es gleichermaßen er⸗ 
forderlich, zu unterſuchen, wie das Kind dazu gekommen ijt, 
unwahr zu ſein. Häufig liegen die Dinge ſo, daß es die 
Kinder gleichſam von den Eltern lernen. Wenn ſie erleben 
müſſen, wie ihre Eltern vor anderen eine Lüge ausſprechen, 

welche die Kinder bemerken müſſen, ſo können ſich die Eltern 
nicht wundern, wenn es ihre Kinder ebenſo machen. Manche 
Kinder aber lügen aus Angſt. Das iſt ein Zeichen dafür, 
daß bei früheren Anläſſen Maßnahmen ergriffen worden 
ſind, die für den Charakter des Kindes zu ſchwerwiegend 
und daher ungeeignet waren. Angſt iſt nämlich eines der 
ſchlechteſten Erziehungsmittel; ſie untergräbt das Vertrauen 
und zwingt zur Selbſthilfe, weil das Kind ſich dem Ereignis 
und ſeinen Folgen einfach nicht gewachſen fühlt. Wenn 
Kinder vor Angſt lügen, iſt das alſo ein Zeichen dafür, daß 
das Vertrauen zu den Eltern etwas ins Wanken geraten 
iſt und daß ſie in den Eltern nicht mehr die führenden 
Freunde, ſondern vielmehr die bösartig Beſtrafenden ſehen. 
Deswegen iſt in einem ſolchen Falle eine ſchwere Beſtrafung 
der Lüge nicht am Platze. Vielmehr muß man da verſuchen, 
ſich das Vertrauen des Kindes durch Güte zurückzuerwerben 
und das Kind gleichzeitig auf das Unſaubere der Lüge auf⸗ 
merkſam zu machen. Eine foke ; 
Weiſe wird fih da immer beſſer bewähren als eine harte 


Beſtrafung, die unter Amſtänden im nächſten Falle doch nur 


vermehrtes Lügen nach ſich ziehen würde. 


Arbeiten im Garten und auf dem Kleintierhof. 
Allgemeine Arbeiten. Sämtliche Pflanzarbeiten ſind in 
den Abendſtunden vorzunehmen, damit die jungen Setzlinge 
über Nacht Zeit haben, ſich zu erholen. Der Boden iſt vor⸗ 

und nachher tüchtig anzugießen. 

Ausſaaten für nächſtjährige Frühlingsblüher find be⸗ 
reits jetzt vorzunehmen. Ausgeſät werden: Stiefmütterchen, 
* Tauſendſchön, Vergißmeinnicht. Alle zu üppig werdenden 
Pflanzen im Garten an Stäben aufbinden; 
den Staudenbeeten Dahlien und Gladiolen. 


0 2 Beſonders reichtragende Obſtbäume müſſen mit Pfählen 
geigi werden. 


e A Alle Okulationen auf ſchlafendes Auge 
önnen jetzt ſtattfinden. Das Einſetzen von Edelaugen aller 
Obſtarten wie auch der Rojen beginnt. Es dürfen nur 
tarfe, gut ausgebildete Augen verwendet werden; denn 
ieſe wachſen gut an. Zum beſſeren Löſen der Rinde müſſen 
die Wildlinge kräftig gewäſſert werden. 


; Die im Garten gebrauchten Geräte gehören abends in 
den Verſchlag und find regelmäßig zu ſäubern. 

Der Gartenſchlauch darf nicht in der Sonne liegen 
bleiben. Er wird im Schuppen auf dem Boden gelagert. 

Die Hürden im Obſt⸗ und Gemüſekeller ſind zu rei⸗ 

nigen, die Wände zu kalken 
zu ſchwefeln. 

Wenn Kompoſt umgeſetzt wird, muß etwas Kainit, Kali 
und Thomasmehl zugegeben werden. 
Aͤbgeerntetes Land tit mit Stallmiſt zu düngen und 
gleich umzugraben. Wenn es troen ift, wird vorher ge- 


wäſſert. Es kann auch noch mit Spätgemüſe oder Erdbeeren 


beſtellt werden. 


entſpitzt. Andere, die den 


ſolche freundſchaftliche Art und Larve. Die Verpuppung erfolgt in der Erde, daher find die 


und zu vernichten. Die Früchte ſind plattgedrückt und stark 


beſonders auf 


und die Räume, wenn nötig, 


Im Obſtgarten. Die Wandſpaliere mifen gut gewäſſert 
werden, wenn fie reiche Ernten bringen ſollen. 


Die Erdbeerbeete ſind nach der Ernte leicht zu hacken, 


die Ranken zu entfernen und jede Pflanze einzeln mit der 


Gießkanne zu gießen und flüſſig zu düngen. 


Das Fallobſt kann, ſoweit es nicht im Haushalt ver⸗ 
arbeitet wird, verfüttert werden. Schweine, Ziegen und 
Rindvieh nehmen es gern an. Madiges Obſt wird tief ver⸗ 
graben. Alles Frühobſt wird 
der Reife abgenommen. — Stachel⸗ und Johannisbeeren 
müſſen ausgelichtet und geſchnitten werden. $ 

Bei unveredelten Obſtbäumen entwickeln ſich die Triebe. 
Der ſtärkſte bleibt als Leittrieb ſtehen, die andern werden 
auf etwa acht Blätter eingekürzt. 

Wo die Erdbeerbeete erſchöpft find, iſt zur Neuanlage 
zu ſchreiten. Es dürfen aber nur die kräftigſten Jung⸗ 
pflanzen verwendet werden; denn nur dieſe bringen ſpäter 
guten Ertrag. : 

Die Beete find vorher gut zu düngen und tief umzu⸗ 
graben. Nach dem Pflanzen die Beete mit kurzem Miſt ab⸗ 
decken. Später öfter gießen. 

Die ſtarken Geize des Weinſtockes werden auf ein Blatt 
Zapfen ergeben ſollen, auf 5 bis 
6 Blätter. Die tragenden Ruten auf etwa 10 Blätter. ; 

Allerhand Kleinarbeit jtellt ſich ein: die Obſtbäume ſind 
zu ſtützen, Stecklinge von Beerenobſt zu ſchneiden, das Ver⸗ 
edeln weiter auszuführen und Erdbeerkreibpflanzen in geeig⸗ 
nete Töpfe einzupflanzen. ; 

Schädlingsbekämpfung: Der Pflaumenbohrer befällt 
Pflaumenbäume. Um zu verhindern, daß die befallenen 
Früchte von den Larven verlaſſen werden, ſind ſie rechtzeitig 
abzuſchütteln. f 

Im Innern der Früchte lebt die weiße, braunköpfige 


Baumſcheiben rechtzeitig und regelmäßig zu bearbeiten. © 
Narrentaſchen an Pflaumenbäumen find zu ſammeln 


in die Länge gezogen. Die Oberfläche iſt ſtark runzlig und 
braun. Die Früchte ſind ohne weiteres ſchnell zu erkennen. 

Bei Beerenſträuchern, Kern⸗ und Steinobſt tritt die 
Blattfleckenkrankheit erneut auf. Hier hilft eine Spritzung 
mit einer einprozentigen Kupferkalkbrühe. Die Blätter ae aa 
gen Flecken von verſchiedener Form und Farbe. t 

Tomaten find gegen Blattfleckenkrankheit mit einprozen⸗ 
tiger Kupferkalkbrühe zu ſpritzen. 

Auch Krautfäule, die durch ſchwarze Flecken auf den 
Blättern und Trieben auffällt, iſt mit denſelben Mitteln zu 
bekämpfen. 8 5 à ; 

Gegen Braunfleckenkrankheit hilft Stäuben oder Spritzen 
mit Schwefelmitteln, wie Solbar, Coſan, Ereſit. 

Bei Gurken, die an Meltau erkrankt ſind, iſt das Kraut 
zu verbrennen, nicht zu kompoſtieren. f; 
beiderſeits einen weißen Ueberzug. Bei falſchem Meltau 
hilft das Spritzen mit Kupferkalkbrühe. Dieſe Krankheit 
zeichnet ſich durch gelbe Flecken auf der Oberſeite aus. 


Im Gemüſegarten. Die Zwiebelreife beginnt, Dieſe 
find auszuhe ben und zum Trocknen zu bündeln und luftig 
aufzuhängen. 

Freigewordene Gartenbeete können mit folgenden Ge⸗ 
müſen beſtellt werden: Blumenkohl, Radieschen, Roſenkohl, 
Grünkohl, Wirſingkohl, Ends vien, Lattich, Winterrettich, 
Schnittpeterſilie, Dill, Kerbel, Buſchbohnen. j 

Einjtenglige Tomaten müſſen entgeizt werden. Bei 
Schwarzwurzeln die Blüten ausbrechen; Endivien, Roſen⸗ 
un Grünkohl pflanzen. 

Starke Pflanzen von Küchenkräutern teilen. Seller 
und Tomaten jauchen. Meerrettich von den Faſerwurze 
befreien. Porree in Furchen allmählich häufeln. 


am beiten einige Tage vor 


Die Blätter zeigen 


4 


+ Gänfe: Wenn die Gänſe auf der Weide viele Federn 
verlieren, werden dieſe geſammelt und zwar bei trockenem 
Wetter. Das noch immer zu beobachtende Rupfen der Gänſe 
iſt auf alle Fälle zu vermeiden und ein jeder Züchter ſollte 
bedenken, daß der kleine Gewinn an Federn mehr Futter 
zur Erzeugung der neuen Federn benötigt. Zudem kann das 
Rupfen nur als Tierquälerei bezeichnet werden, da ſtets 
Federn mit ausgezogen werden, die noch nicht völlig „reif“ 


u bieten und genügend friſches Trinkwaſſer zur 
Aufna zur Verfügung zu ſtellen. 


am Feldrand aufitellt, find für dieje Tiere am beiten. Im 
Alter von 10—12 Wochen wird die Beringung der Jung⸗ 
nnen durchgeführt. Die Legeleiſtung geht ſchon ſtark gu- 
d, alte Hennen werden abgeſchlachtet. Die Junghennen 
bekommen jetzt nur noch am Abend etwas Körner, um ſie 
an den Stall zu gewöhnen. Tagsüber bleiben ſie auf den 
Weiden, auf denen viel Grünfutter und genügend Walfer 
randen ſein muß. Die Junghähne werden getrennt auf- 


die Neſteinlagen durch ſaubere erſetzt, wobei gleichzeitig das 
Neſt desinfiziert wird. Eine Handvoll Tabakſtaub läßt Un⸗ 
zziefer nicht aufkommen. Auf den ſchwarzen Speckkäfer, der 


8 inn, iſt Obacht zu geben. — Stets friſches Trinkwaſſer zur 
uchtzeit und unbedingte Sauberkeit im Taubenſchlag ift 


fi 


Vorbedingung für eine erfolgfihere Aufzucht. Da jede Taube 


Si Kirihenzeit. 
serlodend lugen die reifen Früchte aus grünem Laub, 
nun iſt es Zeit zur Kirſchenernte. Allerlei Kirſchengerichte kennt 
man, ſogar einen Tee aus den Kirſchenſtielen. Sie werden 
getrocknet, zerkleinert und lange gekocht. Weicht man ſie 
über Nacht ein, ſpart man an Kochzeit. Der Tee hat ein 
feines Aroma, ſieht aus wie Rotwein, iſt wärmend an 
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Nach einer Benutzung von etwa vier Wochen werden 


gern im Sommer anſiedelt und arge Verluſte anrichten 


7 à 5 


Winterabenden. Hier find einige Kirſchengerichte, die Sommer 
und Winter gut ſchmecken: 15 Sr 


Sächſiſche Kirſchpfanne: 8 Semmeln vom Tag 
vorher werden in Scheiben geſchnitten und mit 7 —1 Liter 
heißer Milch überbrüht, ſie follen darin völlig aufweichen. 
5 Eigelb und 150 8 Zucker ſowie 150 g Butter werden f 
ſchaumig gerührt, nebſt etwas abgeriebener Zitronenſchale 
und zwei gehäuften Löffeln Mehl zu dem Semmelbrei 
gegeben, ebenſo 2 Pfd. Kirſchen, die nach Belieben entſteint 
werden und die zu Schnee geſchlagenen Eiweiß. In gut 
eingefetteter und ausgebröſelter Bratpfanne wird die Maſſe ; 
eine Stunde bei Mittelhitze gebacken und beim Auftragen mit 
Zucker beſtreut. Gibt mit einer Suppe ein wohlſchmeckendes 
und ſättigendes Mittagsgericht. 


Wiener Kirſchknödel aus Quarkteig: 
250 g Quark werden tüchtig geſchlagen, etwas ſahnige Butter 
und zwei Eigelb dazugegeben und ſoviel Mehl, daß ein 
haltbarer Teig entſteht, zuletzt die 2 Eiweiß. Der Teig wird 
ausgerollt, Vierecke geſchnitten, jedes mit einigen ausge⸗ 
ſteinten, gezuckerten Kirſchen belegt, zuſammengerollt und 
feſtgedrückt. Die Knödel werden in ſtark ſiedendem Salz a 
waſſer gekocht, abtropfen laſſen, mit Zucker und Zimt beftreut, 
heiß aufgetragen. 


Dreifrucht Marmelade: 5 Pfd. ſüße ſchwarze 
Kirſchen, 3 Pfd. Johannisbeeren, 1 Pfd. Himbeeren, 4 Pfd. 
Zucker. Die Kirſchen werden entſteint und mit einem Teil 
des Zuckers in einem großen Topf zum Kochen aufgeſetzt. 
Nach etwa 30 Minuten gibt man die Himbeeren dazu, läßt 
10 Minuten weiterkochen, und zuletzt die Johannisbeeren mit 
dem reſtlichen Zucker und läßt nur noch etwa 10 Minuten 
weiterkochen. s ' 


Wenn man recht trodne Früchte verwendet, im offenen 
Topf kocht und nur noch kurz kochen läßt, ſobald die Johannis 
beeren im Topf find, dann geliert die Maſſe leicht. Man 
füllt in ſaubere, warme Gläſer, die geſtrichen vollgefüllt mers 
den, überbindet nach dem Erkalten mit Cellophan und hat 


in der Dreifrucht eine feine Füllung für Torten, Pfannkuchen 


und dergleichen, die faſt unbeſchränkt haltbar und von aus⸗ 2 
gezeichnetem Geſchmack ift. ; : 


Kirſchenröſter. Uebriggebliebener Hefekuchen, Rohrs 
nudeln, auch einfacher Backpulverkuchen, allenfalls auch nur 
geſtrige Weiß brötchen werden in Scheiben geſchnitten, dieſe 
in heißer Butter raſch überbacken und in eine Glasſchale mit 


Zwiſchenlagen von entſteinten Süß⸗ oder Sauerkirſchen 


(ſpäterhin auch Zwetſchen), die mit wenig Zucker überdünſtet 
ſind, geſchichtet. Oben deckt man mit dem Backwerk ab und 
gibt den Reſt an Saft darüber. Die Zubereitung iſt kalt 
wie warm ein billiger Nachtiſch. ; y 


Kirſchenſpeiſe mit Milch. 1 Pfund Kirſchen 
werden mit einem Löffel Zucker gekocht, der Saft davon abs 
gegoſſen, die Kirſchen entſteint mit Zucker überſtreut, je nach 
der Säure der Kirſchen Zitronenſaft darangeben, der Saft 


wird mit 5 Blatt roter Gelatine geliert, unter die Kirſchen 


gerührt, 2 zu Schnee geſchlagene Eiweiß durchgezogen, in 
eine Glasſchüſſel gefüllt und kaltgeſtellt. 3, Liter Milch wird 

mit Zucker und Vanille aufgekocht, mit einem Kaffeelöffel 
Kartoffelmehl ſämig gemacht, 2 Gelbeier daran gequirlt, er 
kaltet zu den Kirſchen gereicht. = 


Kirſchen mit Schlagſahne. Entſteinte halbe 
faure Kirſchen werden mit Puderzucker gefüßt. Dann ſchlägt 
man Sahne, vermiſcht ſie mit einem geſchlagenen Eiweiß, 
ſüßt fie nach Geſchmack und zieht die mit kleinen Suppen 
makronen gefüllten Kirſchen leicht darunter. Man füllt die 
Speiſe in gekühlte Gläſer und ſtellt ſie bis zum Gebrauch kalt. 


Dereinslalender. x 

Nachſtehende Verſammlungen find für die Landfrauen wichtig. 

Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf S. 467—468. 5 
Markſtädt, Nombſchin, Kludzin, Friedrichsfelde, Kletzko: 30. 6. 

Bieganinek: 29. 6. Raſzkow: 30. 6. Dt.⸗Koſchmin, Eichdorf, Blu; 

menan, Steiniksheim, Wilia, Lipowiec: 1. 7. Dobrzyca: 8. noo 

Krojinto und Zabno: 8. 7. SA EN 


5 „ = a 
Generalverſammlung der Mollerei⸗Sentrale. 


eile 468.) 
eine Zuſammenſtellung der 5 i 1 al der Landesge 5 
Handelsbüchern welche Am 8. Juni d. Js. fand im Sitzungsſa der u en ul 
en det Finanzbehörden zufolge 


die ſchaftsbank die diesjährige Genea oea T los e 
) entrale Spöldz. 3 odp. udz. Poznan, ſtatt. Aus dem Geſchäfts⸗ 
lern gehören: im Jahre 1933 gegenüber 
usradieren von Ziffern, 
eilen, das 
er Bücher 


ericht ging hervor, daß der Umſatz 
1992 ſtark gewachſen tft. Er betrug 1779000 kg im Werte von 
1d. ö 000 000 21 gegen 1 241 000 kg im Werte von 3 427 000 21 im 


Vorjahre. 
Die Butter wurde zum größten Teil im Inlande verkauft, 


doch wurden immerhin 390 000 kg exportiert. Die Molkerei⸗ 


d. h. nicht auf dem Laufenden halten), 
intragungen, die Nichteinhaltung der 

Zentrale hat damit 25% des Geſamtbutterexportes beſtritten und 

Polens ſein. ; 


Im dürfte der zweitgrößte Butterexporteur i 

Geſchäftsberſcht, Bilanz per 31. 12. 1933 und Gewinn⸗ und 

Verlustrechnung wurden von der Generalverſammlung u 

genehmigt und den Verwaltungsorganen einſtimmig Entlaſtung 

erteilt. Vom Gewinn wurde gemäß den Vorſchlägen des Vor⸗ 

tandes die Ausſchüttung einer 8 eigen Dividende beſchloſſen, der 
eft wurde den Reſerven zugeführt. f 

Um der Molkerei⸗Zentrale einen feſteren Halt zu geben und 

ihr eine Arbeit auf lange Sicht zu a 1 die Ver⸗ 

S9 mit 40 gegen 1 Stimme die ündigungsfriſt auf fünf 

ahre zu verlängern (§ 7 der Satzung). ; TEY 
An Stelle der aus dem Auffichts rat ausſcheidenden Shin 

Dr. Schubert⸗Grunowo und Bendt⸗Bromberg wurden die Herren 
Hatje⸗Rogaſen und Kilian⸗Podwegierki ewählt, FE 

Der Molkerei⸗Zentrale gehören z. g 51 Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften als Mitglieder an. > = 


Geſetze und Rechtsfragen e 8 : 


Die Verjährung der Schuldverpflichtungen 

5 im neuen polniſchen Recht. 

In einigen Tagen, nämlich am 1. Juli 1934, treten in Polen 

zwei durch Verordnung mit Geſetzeskraft erlaſſene Geſetze in 

Kraft, die in die bürgerlichen Re tsperhältniffe und damit in 

das ve Verkehrsleben gai an neiden und die deshalb aT 
€ 


en, zuſa ; 
chreibungen mit Bleiſtift, das ö 
reiben zwiſchen den eilen und über den 
von freien Linien, die Nichtfüh 


len der Kaſſenbelege 
en⸗Kredit⸗Saldos, die 


ventars ohne Uebereinſtimmung mit de 
mlänniſchen Buchführung. 
Aa . Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


verordnung, betreſſend Einlagezinſen bei Genoſſenſchaften. 
In Nummer 16 des Zentralwochenblattes vom 20. 4. 1934 
perwieſen wir unter der gleichen Ueberſchrift auf die Verordnung 
des Finanzminiſters vom 9, 4. 1934 (Da. U. Nr. 29). 
urch Mitteilung des Sinangminilters vom 22. 6. 1934 15 
unſeren Verbänden die in der Verordnung vorgeſehene Kontrolle 
über die Beachtung der eee V Verordnung durch die 
unferen Verbänden angeſch a Genoſſenſchaften anvertraut 
worden. Das Schreiben des Mini terſtwo Starbu, Nada Gpóf- 


dzielcza, hat in Ueberſetzung folgenden Wortlaut: 
; Warſzawa, den 22. Juni 1934. 


Miniſterſtwo Skarbu 
en Spöldzielcga 


. ©. 845/34. ; 
Auf Grund § 4 der Verordnung des Finanzminiſters vom 
f ke ; . Nr. 29, Bol. 


23. März 1934 wegen der Art uſw. (Da. A. R 


246) vertraue ich dem Verbande die Kontrolle an, über die Ein⸗ 7 N 
ee der Höchſtgrenzen der von Einlagen und anderen Geld⸗ Dee 15 6 n da Gez 60 die if (Kodeks 
Das erſtere Geſetz ſetzt 


zobowigzan) und um das Handelsrecht. 
ar nicht das ganze in unſerem Teilgebiet gültige bürgerliche. 
echt (B. G. B. Bür erliches Gelegbuch), ſondern nur einen Teil 
desſelben außer Kraft, nämlich das im 2. Buch des B. G. B. 


as i G. 
geregelte „Recht der Schuldverhältniſſe“, das aber ſo m rei 
ind jo wichtig E en: 
Denn 


anlagen in Stoty, durch die zum Verbande gehörigen Genoſſen⸗ 
ſchaften, die ſich mit Bankgeſchäften, die durch den Finanzminiſter 
; i ind, befaſſen, gezahlten Zinsſätze — 
unter dem Vorbehalt, da der Verband ſich genau folgenden Be⸗ 


n 
wichtig ift, daß es nicht nur das Intereſſe der Ju 
velt, a das jedes einzelnen Bür era eoni : 
das Geſetz ändert auf dem weiten Gebiete des Wirtſchafts⸗ unt 
Verkehrslebens vielfach Rechtsnormen ab, an die wir ſeit über 
30 Jahren gewöhnt find und ſchafft neues Recht, mit dem ſich 
die Fachjuriſten zweifellos bereits ſeit langem vertraut zu 
machen trachten, das aber auch jeden anderen Bürger ob er will 
oder nicht, bald in ſeinen Bann ziehen wird. Bei dem gropen. 
Umfang der Rechtsmaterie, die in 645 Art. geregelt iſt, war es ſe bit 
für den juriſtiſchen Fachmann eine ſchwere Aufgabe, ſich in der 
1 Zeit von 8 Monaten — das Geſetz iſt erſt am 28. Oktober 
1933 veröffentlicht worden — mit dem Geſetz ſo bekannt zu 
machen, daß er ohne Irkungen und Wirrungen damit 5 ; 
kann. Für den er ift natürlich die ufgabe, das Geſetz 
inhaltlich kennen Ë ernen, noch ungleich ſchwerer, aber er wird, 
wenn er ſich vor Schaden bewahren will, nicht umhin können, ſich 
von Fall zu Fall zu orientieren. 
Das neue Geſetz trägt den modernen Errungenſchaften Rech⸗ 
nung, indem es u. a. bereits das Radio in den Kreis einer Be⸗ 
ſtimmungen n machte f $ 
Wir teilen nachſtehend die neuen 1 0 über die 
Kejagung (Teil VII des N mit, die gleichfalls vielfach 
bisherigen abweichen. So iſt die regelmäßige Verjäh⸗ 
zunge friſt des B. G. B., die 30 ahre beterug, zi 20 Jahre He: 
rungsfriſt des B. G. B., die 30 Jahre betrug, auf 20 Jahre e 
dentlich abgeändert worden; fo iſt die er eng Verjährungs⸗ 
friſt, die bisher im Verkehrsleben eine wichtige Rolle ſpielte fie 
betraf Zinſen, Mieten, eſoldungen, Renten uſw.), vo ſtänd 
aus den nenen N verſchwunden und durch andere 
Verjährungsfriſten erſetzt worden. Zinſen, Mieten uſw. verjähren 
nach dem neuen Re t exit in 5 Jahren. Das gleiche gilt von den 
Honoraranſprüchen der Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte, Rechtsan⸗ 
wälte und anderer freier Berufe, „die fremde Geſchäfte von Amts 
17 7 oder freiwillig erledigen.“ Wir laſſen nunmehr die ein⸗ 
ſch Rach Beſtimmungen im Wortlaut ier folgen: ; 
ach Art. 291 N ede For et nach Ablauf von 


genden 9 konats überſendet der Verb i 
wodſchaften geordnete Zuſamme ſtellung ber niebeig n und 
höchſten gezahlten Prozente von den einzelnen Arten der 
Einlagen, un 1177 ; 

3 von der laufenden Rechnung, 


Bon 505 5 Einlagen, die auf Verlangen rückzahl⸗ 
ar Hnd, 
3) von Einlagen in laufender Rechnung und auf Ein⸗ 
Nan mit mehr als einmonatlichem Kündigungs⸗ 
ermin, 
4) von Ründigungseinlagen über 3 Monate und mehr. 
b) Der Verband wacht arüber, daß in den Geſchäftslokalen 
der Genoſſenſchaften, die Einlagen und andere Kapitals⸗ 
anlagen annehmen, an gut ſichtbarer Stelle Ankündigungen 
angebracht werden, die die gezahlten Zinsſätze von Ein⸗ 
lagen und anderen Kapitalsanlagen ausweiſen. s : 
e) Der Verband legt in einem Termin von 30 Tagen nach 
Ablauf jedes Quartals, namentliche Ausweiſe unter ge⸗ 
nauer A teßangabe derjenigen edo eehte welche 
die Vorſchriften dieſer Verordnungen cht eingehalten haben, 
die im vorgeſchriebenen Termin die Ausweiſe nicht ein⸗ 
r oder welche die erlaubte Zinsſtufe, die von Ein⸗ 
lagen und anderen Kapitalsanlagen gezahlt werden darf, 
um haben. 

Die Einſendung obiger Zufammenftellung wird als Erfüllung 
der Bas angeſehen werden, unter denen dem Verband die 
Kontrolle über Einhaltung der A 2 50 übertragen wurde. 

Genaue Ausfüllung der Rubrit 24 der Quartalsberichte über 
die Einlagen durch den Verband wird als Zufammenſtellung, wie 
im Punkte a) beſprochen, erachtet werden. 


K. ijalſti 
5 Ve ; 


Wir weiſen un auf die Porſchrift der Verordnung hin, 
nach welcher die teditgenoſſenſchaften in ihrem Geſchäftslokal 
m Jokes: Stelle eine Bekanntmachung anzubringen haben, 
welche die Höhe der Zinssätze für Einlagen und andere Kapitals⸗ 


anlagen 18 
urch befonderes Rundſchreiben werden wir unſeren Kredit⸗ 


genoſſenſchaften in den nächſten Tagen genauere nweiſungen 
den in welcher Form ſie uns die Mitteilungen über Einlage⸗ 


nfen zu machen haben. 
; Verband deutſcher Genoſſenſ aiten. 
Verband landwirtſchaftlicher Geno enſchaften. 


20 Jahren, wenn das Geſetz n t anders beſtimmt. i 
Art. 282 beſtimmt: Mit Ablauf von fünf Jahren unterliegen 


der Verjährung: 
% niori e aus Mieten und pal ? = 
2. Anſprüche aus rückſtändigen lau enden Leiſtungen, die auf 
Grund von Geſetzen und Verträgen entſtanden ſind, wenn 
das Geſetz keine anderen 1 vorſieht. ee 
8. Vertragszinſen und geſetzliche Zinſen. 


; gei in unſerem Teilgebiet noch in 


kungstermins iſt nichtig. 


x jährung beginnt nicht und der begonnene wird aufgeſchoben: 


® REN Leiſtungen umfaßt oder Zinſen, die künftig zu zahlen 


Ablauf der Verjährungsfriſt erfolgt, ſowie das Einvernehmen der 


entzieht dem Gläubiger nicht das Recht, 
Sache, die er als Pfand erhalten hat, zu befriedigen. 


zu Rechtshan 


dem anderen für die Dauer der Che 


472 I = 


4, Anſprüche von ene die zu den freien Berufen ge⸗ 
hören, Be von Perſonen, die von Amts wegen oder frei- 
willig fremde Geſchäfte erledigen für Entlohſung für Qei- 
tungen und für Rückzahlung von Auslagen, ſowie Ans 
5 für Vorſchüſſe, die dieſen Perſonen gewährt worden 
ind. 

Art. 283 beſagt: § 1. In drei Jahren verjähren Anſprüche 
auf Schadenerſatz, der durch eine unerlaubte Handlung verurſacht 
worden iſt. ER 3 

§ 2. Diejer Termin zählt von dem Tage an, an dem ber 

Geſchädigte von dem Schaden und von der Perſon, die zur Ent⸗ 
ſchädigung verpflichtet iſt, Kenntnis erhalten hat. 

5 3. Jedenfalls verjährt die Forderung mit Ablauf von 

20 Jahren vom 


verütſacht hot - $ 

84, enn der Schaden aus einem Vergehen oder einer 
Uebertretung entſtanden iſt, oon der Anſpruch in 20 Jahren 
vom Tage der Verübung der Uebertretung. 

Art. 284 beſagt: Nach Ablauf von drei Jahren verjähren 
Anſprüche von Angeſtellten an Gehalt und Anſprüche aus Aus⸗ 
lagen und 5 fonte der Arbeitgeber aus erteilten Vorſchüſſen. 

Art. 285 lautet: Mit Ablauf von zwei Jahren verjähren: 
1. Anſprüche von Gewerbetreibenden, Handwerkern und Kauf⸗ 
leuten für usführung von Arbeiten, Lieferung von Waren, ſowie 
Anſprüche von Landwirten für Lieferung landwirtſchaftlicher und 
Waldprodukte. k; ; 

2. Anſprüche für Unterhalt, Pflege, Erziehung oder Unter- 
richt, die Perſonen zuſtehen, die fih berufsmäßig damit befaſſen 
oder Anſtalten halten, die für dieſe Zwecke beſtimmt ſind. 

3. Anſprüche von Unternehmungen, die Hotels halten, mö⸗ 
blierte 12 vermieten, von Gaſtwirtſchaften und allen Arten 
Speiſewirtſchaften für den Gäſten gewaste Wohnung, Unterhalt 
und Bedienung und Anſprüche aus für dieje Perſonen gemachten 
Ausgaben. 
rt. 286 beſtimmt: Die Verjährung, die in den Artikeln 282, 
284 und 285 vorgeſehen iſt, tritt auch ein, wenn die Leiſtungen, 
die Arbeit und die Lieferung weiter dauern. 
Art. 287 beſtimmt: § 1. Wenn die laufenden Leiſtungen 


age der Verübung der Tat, die den Schaden 


oder die Zinſen kapitaliſiert werden, wenn die Rechnung abge⸗ 


Meen und wenn die Schuld ſchriftlich anerkannt ijt oder wenn 
e Schuld durch ein rechtskräftiges Urteil feſtgeſtellt iſt, ſo unter⸗ 
der in dieſer Weiſe feſtgeſetzte Anſpruch der allgemeinen 


liegt 
20lbheizen Verjährung, und zwar vom Tage ſeiner Feſtſtellung. 


82. Wenn der Anſpruch, der in obiger Weiſe feſtgeſtellt ift, 
ind, jo verjähren dieſe Leiſtungen reſp. Zinſen in fünf Jahren. 
Aus den allgemeinen Verſchelſten über bir REREN die 
in den Artikeln 273, 274 und 275 enthalten ſind, heben wir das 
ur ben Der Schuldner kann die Leiſtung ablehnen, wenn 
er ſich auf den Ablauf der Zeit beruft, die nach dem Geſetz die 
Verjährung des Anſpruchs zur Folge hat. Das Gericht kann 
von Amts wegen die Verjährung nicht berückſichtigen. (Dieſe 
Beſtimmung entſpricht dem bisherigen deutſchen Recht, das zur⸗ 

eltung iſt.) Der Perigi auf 

as Recht, von der Verjährung Gebrauch zu machen, der vor 
Parteien über eine Verkürzung oder Verlängerung des Verjäh⸗ 
t Nach dem 1 deutſchen Recht, 
nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch (B. G. B.) iſt zwar ein 
Abkommen über eine Verlängerung nichtig aber eine Verkürzung 
der Verjährungsfriſt zuläſſig Die Verjährung eines Anſpruchs 
ſich aus einer beweglichen 


Ueber den Lauf der Verjährung wird beſtimmt: 
In Art. 276: Der Lauf der Verjährung beginnt an dem Tage, 
an dem der Anſpruch gefordert werden konnte und wenn die 
älligkeit von dem Willen des Gläubigers abhängt, an dem 
5 age, an dem der Gläubiger dieſen Willen zum Ausdruck bringen 
onnte, 
Der Art 277 beſtimmt des weiteren: Der Lauf der Verjäh⸗ 


1. bezüglich der Anſprüche von Kindern gegenüber den Eltern, 

ſolange die elterliche Gewalt dauert, ) 

2. ander Anſprüche von Perjonen, die die Fähigkeit 

| dlungen verloren haben oder die darin beſchränkt 

waren, gegenüber Perſonen und Behörden, die die Fürſorge oder 

die n e e über ſie ausüben für die Zeit der Dauer der 
Bürforge und der Vormundſchaft, 


ezüglich der Anſprüche des einen Ehegatten gegenüber 


1 bezüglich aller Anſprüche für die Zeit, in der die Ret 
ſprechung ruht oder wenn infolge höherer Gewalt polniſche Ge⸗ 


richte nicht in Anſpruch genommen werden können. 


Art. 279. Der Lauf der Verjährung wird unterbrochen: 
1. Durch Anerkennung des Anſpruchs ſeitens des Schuldners. 
\ 2. Durch Vorladung, Mitvorladung, durch den en der 
Verrechnung im Prozeß, durch den Antrag auf Erte lung der 
ten enge Hlaue oder auf Pfändung, durch Anmeldung des 
meld im Vergleichs⸗ rejp. Konkursverfahren, durch An⸗ 
meldung des Anſpruchs beim Arbeitsinſpektor aus dem Titel Ar⸗ 
beitsvertrag oder allgemein durch jede richterliche Handlung, die 


die dringend eine laufende Unterſtützung benötigen. 


vom Gläubiger unternommen it, um den Anſpruch feſtzuſtellm 
und zu ſichern. ; 

Art. 280 beſtimmt: 5 1. Nach jeder Unterbrechung des Laufs 
der Verjährungn beginnt der Lauf von neuem. a 


Wenn die Unterbrechung erfolgt iſt durch die Klage 


uſw. wie im Art. 279 angegeben, jo beginnt der Lauf der neuen 
Verjährung a mit der rechtskräftigen Entſcheidung oder mit 
einer anderen Beendigung des Streitfalles. Wenn das Verfahren 
im Einverſtändnis beider Parteien aufgegeben worden iſt oder 
im Falle des Nichterſcheinens beider Parteien oder der einen von 
ihnen, beginnt der Lauf der Verjährung von neuem mit der 
letzten Prozeßhandlung der Parteien oder des Gerichts. 

Wenn die Anterbrechung eingetreten iſt durch Anmel⸗ 
dung des Anſpruchs im Vergleichs⸗ oder Konkursverfahren, fo be⸗ 
ginnt der Lauf der Verjährung von neuem mit dem Zeitpunkt 
der Beendigung dieſes Verfahrens. 


(Aus der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ Nr. 139.) 


Auslegung zum Stempelgeſetze. 
(Dg. Urz. Miniſt. Starbu 1934, Nr. 1.) 


390. (Art. 111.) Wenn eine im Auslande ausgeſtellte Poll⸗ 
macht nach Polen an eine dritte Perſon geſchickt worden iſt, der 
gegenüber der Bevollmächtigte den Vollmachtgeber vertreten fol, 
dabei aber ſowohl der Vollmachtgeber als auch der Bevollmüch⸗ 
tigte ihren ſtändigen Wohnſitz (oder Sitz! im Auslande haben, 
dann ſteht die Zahlung der Stempelgebühr im Wege der Ent» 
wertung der Stempelmarken durch Ueberſchreibung mit dem Da⸗ 
tum des Entwertungstages und dem Namen und der Firma 
Fu ne dritten Perſon, wenn dies vor der erſten Verwen⸗ 
ung der Vollmacht geſchieht, nicht im Widerſpruch zu dem Geſeß. 

Die Vollmacht, die in einem Schriftſtück zwei oder mehr Per⸗ 
ſonen erteilt wird zur Verfügung über die Summe, welche auf 
Gutſchrift der laufenden Rechnung des Vollmachtgebers einge⸗ 
tragen iſt, wird als eine einzige Vollmacht angeſehen und unter⸗ 
liegt gemäß dem vorletzten Abſatz des Art. 111 des Stempel⸗ 
geſetzes einer einmaligen Gebühr (L. D. V. 54 500/5/83). 


| Bekanntmachungen 


Dieutſche nothilſe statt Winterhilfe, 


Die große Notlage einzelner deutſcher Volksgenoſſen 
hat Herrn von Witzleben veranlaßt, die Vertreter der großen 
Wohlfahrtsorganiſationen, der Berufshilfe und der Wirt⸗ 
ſchaftsverbände, inen du und mit ihnen zu beraten 
über Möglichkeiten einer Nothilfe für dieſe arbeitsunfähigen 
oder arbeitsloſen Volksgenoſſen. Allein in der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen ſind von den örtlichen Stellen über 10 000 Per⸗ 
ſonen mit Namen und näheren Angaben gemeldet wor 

ir 
können nicht zuſehen, daß deutſche Brüder und Schweſtern 


mit ihren Kindern hungern und Not leiden. Darum dürfen 


wir nicht warten, bis zum Winter die Winterhilfe wieder 
einſetzt, ſondern müſſen im ganzen Gebiet ſchon jetzt eine 
Deutſche Nothilfe einrichten, die auf dem Grundſatz der 
Selbsthilfe und Selbſtbeſteuerung beruht. Wenn auch die 
Gehälter aller Beamten und Angeſtellten mehrfach gekürzt 
ſind, ſo wird doch jeder feſtbeſoldete Deutſche in dieſer ſchwe⸗ 
ren Kriſenzeit bereit ſein, ſeinem notleidenden deutſchen 
Volksgenoſſen zu helfen durch eine regelmäßige monatliche 
Abgabe. Darin wird ſich zeigen, ob der Geiſt nationalſozig⸗ 
liſtiſcher Erneuerung uns ergriffen hat oder nicht. Dieſe 
Deutſche Nothilfe ſoll nicht eine Liebhaberei des einen oder 
anderen ſein, ſondern eine allgemeine nationale Pflicht, der 
ſich keiner entziehen darf. Als Norm für dieſe monatlichen 


‚Spenden für die Deutſche Nothilfe ift unter dem Vorſitz von 


Herrn von Witzleben nach eingehender Beſprechung feſt⸗ 
debe worden: 1% bei Einkommen bis zu 300 Zkoty, 1% 
ei Einkommen bis zu 600 Zloty, 2% bei Einkommen bis 
zu 1000 Zloty und 3% bei Einkommen über 1000 Jioiy. 
Anverheiratete Volksgenoſſen, die keine nahen Ange- 
hörigen zu unterhalten haben, zahlen 1% mehr. Dagegen 
zahlen Hausväter, die außer für ihre Frau noch für mehr 
als zwei Kinder zu ſorgen haben, 1% weniger. Die drin- 
gende Notlage macht es erforderlich, daß mit dieſen Ab⸗ 
gaben bereits am 30. Juni, alſo mit den Junigehältern, 
begonnen wird. Um eine gleichmäßige Verteilung ſicherzu: 
ſtellen, ſollen dieſe Abgaben nicht mehr den einzelnen örtlichen 
Stellen, ſondern den Wohlfahrtszentralen zugeführt werden, 
aljo dem Deutſchen Wohlfahrtsdienſt in Poſen 
für den fr. Regierungsbezirk Poſen und dem Wohlfahrks⸗ 


bund in Bromberg für den früheren Regierungsbezirk 


É 
EN 


a| 


Konto bei der Deutſchen Volksbank Bromberg 18. d. Mts, erinnern wir daran, daß bie ellaration für Ueber⸗ 
Nr. 202 264 Deutſche Volksbank Bydgoſzez). Au erdem | fontin e i Erportſpiritus) für das Den . Producen⸗ 
nehmen alle deutſchen B anken und Genoſſenſchaften 75 N 1 5 5 ee unbedingt vor dem 30. Juni d. Is. 


Rechtsanwälte, Kaufle 


Nach dem 


das Fürſorgeminiſterium bis zum 31. Juli d. Is. verlängert 
worden. Die Anträge werden erſt geſtellt werden können, bis 


ſchrittweiſen Vergrößerung d 


Staatliche Landw. Bank ſowie private Ha 


x 


er wurde, einen allpolnif 
itih 


Laſoein, gewählt. 
Ion Verband 


= l Ka: noch zum Schaden des 


Bromberg und die Wojewodſchaft Pommerellen. Die Ein⸗ 
hlungen werden erbeten für den Wohlfahrtsdienſt 
oſen auf deſſen 9715 5 Poznan Nr. 208 501 und 

für den Wohlfahrtsbund Bromberg u 1 55 


Einzahlungen für den Wohlfahrtsdienſt Poſen und den 
Wohlfahrtsbund Bromberg mit dem Vermerk „Nothilfe“ 
entgegen. Die Angehörigen der Freien Berufe, Aerzte, 
ute und Handwerker, werden gebeten, 
Normen einzuſchätzen und ihre Bei⸗ 
Für die Landwirte wird 
Naturalien vor⸗ 


den gleichen 
derſelben Art zu leiſten. 
dere Regelung durch Abgabe von 


ný nach 
träge in 
eine beſon 
bereitet. 
Beſſer als durch R 
den wir durch die Tat 
ſchaft ſind oder nicht. 


Außerkursſetzung der 5⸗Slotu⸗Geldſtücke. 

Die alten 5⸗Zloty⸗Silbermünzen vom Jahre 1928 verlieren 
mit dem 30. September 1934 ihre Gültigkeit als Zahlungsmittel. 
Sie werden vom 1. Oktober 1934 bis 30, September 1936 noch 
umgetauscht jowie bei Zahlungen aller Gebühren angenommen in 
den Kaſſen der Finanzämter und den Abteilungen der Bank Polfki. 
30. September 1936 hört die Umtauſchpflicht auf. 


Ablöſung rückſtändiger Sozialverſicherungsbeiträge. 
Die Friſt für die Einreichung von Anträgen auf weitere 
Stundung der rückſtändigen Sozialverſicherungsbeiträge iſt durch 


pi 


eden von der Volksgemeinſchaft wer⸗ 
beweiſen, ob wir eine Volksgemein⸗ 


die Ausführ 
gangen iſt. 
gehen. ; 


ungsverordnung zu dem Geſetz vom 15. 3. 1934 er⸗ 
Die Verordnung dürfte in den nächſten Tagen er⸗ 


Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Organiſation der Gelſämereienproduzenten. 

Am g. d. Mts. fand in Warſchau eine Verſammlung der Bers 
treter der regionalen Oelſämereienvereinigungen ſtatt, in der be⸗ 
chen Verband mit dem Sitz in 
au ins Leben zu rufen. Zum Vorſitzenden des Vorſtandes 
wurde Herr Graf R. Potocki, zu ſtellvertretenden Borjigenben 

[ Janta⸗Polczynſki, Zabi „und Ing. L. Bernſtein, 


die He 


Der N die Berein: elſämereien⸗ 
roduzenten in Poſen, kockawek, Kutno, Lodz, Kielce, Lembe 

olhynien und die Geſellſchaft für Leinenbau in Wilna. Auf 
dieſe Weiſe wurde die mit der Organiſation der polniſchen Oel⸗ 
ſämereienproduzenten verbundene rbeit beendet, da in allen 
wichtigen Produktionszentren Produzentenvereinigungen ent⸗ 
ſtanden ſind. 

Jetzt gilt als die wichtigſte Aufgabe, die Regulierung des 
Oelſaͤmereienabſatzes in der kommenden Kampagne und Sicherung 
den Produzenten eines i Preiſes auf dem Inlands⸗ 
markte. Es ſoll auf dieſe Weiſe eine lebensfähige Grundlage zur 

er Anbaufläche für Oelſämereien 

Denn davon hängt die Einſchränkung der 
Rohſtoffen aus dem Auslande ab die 
Staates und der Landwirtſchaft 


SL: Abſatzes für Oelſämereien ſoll jhon 
in den nächſten Tagen eine Zentrale für den Oelſämereienumſa 
(Centrala Obrotu naſionami oleiſtemi 7 z 0. o.) gegründe 
werden, deren Beſtehen und Tätigkeit ſich auf der Wee 
‚fügen wird. wie fte für die Oelſämereien inländiſcher Herkunf 
feſtgeſetzt wurde. Die Preferenz beruht auf einer Verpflichtung 
unſerer Fettinduſtrie gume Der Hanne zur Abnahme der 
anzen inländiſchen Produktion von Oelſämereien zu den mit der 
Organiſation der Produzenten, d. h mit dem Verband der Del- 
e een e . fd Preiſen. Mitglie⸗ 
er der erwähnten Zentrale werden pomet ene and be 
ndelsfirmen und Ge- 
der Zentrale wird die Hälfte 
inigten Produzenten zufallen. 


eſchaffen werden. 
Einfuhr von ölhaltigen 
attfindet. 


Zwecks Regulierung des 


Roſſenſchaften ſein. In den Organen 
der Mandate den Vertretern der vere 
Mit Rücksicht auf die herannahende Rapsernte werden die 
Produzenten aufmerkſam gemacht, ſich im eigenen Intereſſe recht⸗ 
arig bei der Oelſämereienproduzentenvereinigung für Weſtpolen 
n Poſen (Stowarzyſzenie Producentöw Nalion Oleiſtych Zach. 
oliti w Poznaniu) anzumelden, da nur durch die Zugehörigkeit 
ur eigenen Berufsorganiſation ihre Intereſſen beim Verkauf von 
elſämereien hinreichend geſichert werden können. Anmeldungen 
für die Mitgliedſchaft zu dieſer Vereinigung nehmen entgegen 
und erteilen alle Informationen: die roßpolniſche Landwirt⸗ 
ſchaftskammer und alle Tanbwirtjgufttichen Organiſationen. 
ö 1 in deutſcher Ueberſetzung können intereſſierte Mit- 
glieder von der W. L. G. (Poznan, 


iekary 16/17) anfordern. 


4 


N 
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H Die Poznanſta Spótta Okowiciana te 
mit: i 


2; au 
Wildarten Schonz 


18, 


Deklaration für Exportſpiritus. 


ilt uns nachſtehendes 


Unter Bezugnahme auf unſer Rund chreiben Nr. 13 vom 


ie Ueberſchreitung dieſes Termins kann für die Brennerei 
eine Produktion von Exportſpiritus in der nächſten Kampagne 
1934/35 unmöglich machen. ` N 


Schonzeiten. 
zwei Verordnungen des Finanzminiſteriums vom 
Uſt. Poj. 483 und 484) find für folgende 
n eingeführt bzw. die bereits beſtehenden 


Durch 

ni d. Is. O; 
ette 
erweitert worden: i 
8 1. Es werden Schonzeiten eingeführt für: Wildſchweine 
dom 1. März bis 30. Juni, Wildkatzen vom 1. ebruar bis 
30. September, Waldmarder vom 1. Februar bis 31. Oktober, 
Nerze vom 1. Februar bis 91. Dezember. 5 ; 
2. Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Juli 1934 in 
Kraft und verpflichtet bis zum 31. De ember 1935. 
Landwirtſchaftsminiſter: E „Nakoniecznikow⸗Klukowfki. 


§ 1. Die in Art. 49 der Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 3. Dezember 1927 über das Jagdrecht fe geſetzten Schon⸗ 
zeiten werden ſo erweitert, daß ſie nunmehr umfaſſen: 

r Rehböcke in den Wojewodſchaften Polen und Pommerellen 
die Zeit vom 16. Oktober bis 31. Mai, in den Wofewodſchaften 
Krakau, Lemberg, Stanislau und Tarnopol die Zeit vom 1. Fe⸗ 
bruar bis 31. Mai, hingegen in den übrigen Wojewodſchaften die 
Zeit vom 1. Februar bis 15 Mai; i 

für graue Hafen in den HE Poſen und Pommes 
rellen die Zeit vom 1. Januar bis 10 Oktober, in den Wojewod⸗ 
ehe Wilna, Nowogrodek und Poleſien die Zeit vom 1. Februar 
is 31. Oktober, in den übrigen Wojewodſchaften die Zeit vom 
1. Februar bis 15. Oktober; 
für Faſanenhähne die Zeit vom 1. Februar bis 15. Oktober; 
00 männliche Wildenten die Zeit vom 1. Juni bis 15. Juli; für 
iwenten (weibliche und Jungtiere) ſowie für andere Waſſer⸗ 
und Sumpfoögel die Zeit vom 1. Januar bis 15. Juli. 

2. Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Auguſt 1934 in 
Kraft und verpflichtet bis zum 31. Dezember 1935. 
Landwirtſchaftsminiſter: (—) Nakoniecznikow⸗Klukowſfki. 
elage, Volkswirkſchaftliche Abteilun 


nemontemärkte in der wojewodſchaft poſen. 
Die nächſten Remontemärkte finden am 10. Juli um 10 Uhr 
vormittags in Czarnköw und am 12. Juli um 10 Uhr vorm. in 

Mogilno ſtatt. : N 


 Dürrefhäden „ 
In Sachen der Anträge an die ae en a Erteilung 
„auch 


von Steuererleichterungen (Grundſteuer evt nkommen⸗ 
ſteuer) wegen Dürreſchaͤden erteilen unſere Geſchäſtsſtellen Jie 


formationen. RR 
E Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Allerlei wifßenswertes 


Auf- und Untergangszeiten von Sonne und mond 155 
vom 1.—7. Juli 1934. le 


Untergang Aufgang 


fl 


ahr vorhanden ijt, kann 
unter 


a. 


günſtigen 
erheblich mehr. 
etwa 3% mm 


den Schüttboden gelangt, muß daher ſörgfältig beobachtet wer⸗ 
den, da ſelbſt hochwertiges Saatgut nicht immer frei von Befall 
iſt. Die beſte Zeit des Kampfes iſt kurz vor der Hereinbringung 
der neuen Ernte. Etwa vorhandene geringe Reſte von Getreide 
kann man dann in anderen Räumen, möglichſt in einem anderen 
Gebäude, unterbringen, um den leeren Schüttboden durch gründ⸗ 
liche Fer Bente und Anwendung geeigneter Anſtrichmittel vom 
Kornkäfer⸗Befall zu befreien. Wie man im einzelnen vorgehen 
muß, ijt von der baulichen Beſchaffenheit, von der Lage der 
Räume und anderen Umſtänden abhängig. Es iſt aber möglich, 
jeden Schüttboden durch Aufwand verhältnismäßig geringer Mii- 
tel vollkommen vom ame freizubekommen, wenn nicht eine 
ganz beſonders ſchlechte bauliche Beſchaffenheit vorliegt. 
Beſonders wichtig iſt es, daß man weiß, wo die Kornkäfer 
ihre Brutplätze haben. Zu ihrer Ernährung und Fortpflanzung 
brauchen ſie Getreide, da die Larven ja bekanntlich im Inneren 
der Körner leben und dieſe aushöhlen, ohne daß daran äußerlich 
etwas zu ſehen iſt. Erſt der fertige Käfer frißt ſich aus dem 
Korn heraus, ſo daß dann ein Loch zu ſehen iſt. Der Käfer liebt 
dunkle, dumpfe Stellen. uns halt er 19 gern in Eden und 
Winkeln, in Fugen des Gebälts und in Dielenritzen auf. Wenn 
der Kornboden über den Viehſtällen liegt, dann findet er be⸗ 
ſonders gute Brutſtätten in dem Raum zwiſchen Decke des Gtalles 
und Dielung des Schüttbodens. In 5 „Fehlboden“ fallen 
durch Fugen und Dielenritzen Körner hinein, und da es dort 
warm und feucht ijt, bilden ſich für den e hervorragend 
7 15 und ſchwer erreichbare Brutplätze. Zahlreiche Korn⸗ 
äfer fand ich auf Schüttböden in Mauerdurchläſſen, die über 
der Dielung nach gupa führten. In dieje hatten Mäuſe zahl⸗ 
reiche Körner verſchleppt, die den Kornkäfern als Brutplätze 
dienten. Zu achten iſt ferner auf gründliche Säuberung der 
Futterkiſten, in die ſich die Kornkäfer gleichfalls gern einniſten. 
; Sauberkeit und Ordnung müſſen an der Spitze aller Bes 
kämpfungsmaßnahmen ſtehen. Wenn man derartige Verſtecke 
ülberſieht, jo hat die Anwendung chemiſcher Bekämpfungsmittel 
nur begrenzten Wert Als erſte Maßnahme ijt daher in jedem 
Falle die gründliche Reinigung der Kornböden vorzunehmen, die 
Nicht nur im ab beſtehen darf, ſondern es müſſen aus allen 
Ritzen und Fugen Schmutz, Getreidekörner und Kornkäfer heraus⸗ 
kratzt werden. Dieſer Abfall iſt dann ſorgfältig einzuſammeln 
und zu verbrennen oder abzubrühen und zu verfüttern. Dabei 
vn man ſchnell arbeiten, da die Kornkäfer an den Wänden der 
Gefäße, Eimer wiw. mit Leichtigkeit hinaufklettern und flüchten 


können. 


us Reinigung und re einer, Behandlung 
mit Anjtrichmitteln nien. alle Dielen, Fugen und Ritzen mit 
Kitt, Gips oder Lehm dicht verſchloſſen werden, damit nicht wies 
der Körner hineinfallen und die Kornkäfer ſich verkriechen können. 
Dr. Zacher. 


Ernten des Getreides. 


Wenn das Getreide in die Gelbreife eingetreten ift, dann ift 
es Zeit zum Mähen. Bei der Gelbreife find die Getreidekörner 
in ihrem Inneren bereits in einen feſten, wachsförmigen Zuſtand 
übergegangen. 4 läßt ſich das einzelne Korn leicht über 
den Fingernagel brechen. Das ganze Getreidefeld macht einen 
gleichmäßigen gelben Eindruck. Si Zuſtande der Gelbreife find 
ſchon alle wertvollen Beſtandteile im Korn enthalten, und im 
weiteren Verlauf des Reifens findet nur meh ein Eintrocknen 
ſtatt. Es werden aber keinerlei Nährſtoffe mehr gebildet. Wenn 


den ſpäter 1 Halmen, 


grün ift, dann wäre das ein ſchwerer Schaden. Es gäbe Schrumpf⸗ 
‘Törner und damit Gewichtsverluſte. Auch in den entgegengeſetzten 
Talg darf man nicht verfallen, indem man das Getreide in der 


zu ſchneiden, wenn ſie ſich in der ife befindet oder 
& ſchol Todreife eingetreten iſt. Die Keimkraft iſt in dieſem 


Das Schleifen von mähmeſſern. 
Von W. Stauß, Berlin. 7 


und das naſſe Schleifen. 


Stück der S 
ſo weit abgeſchliffen werden, da 
bildet. 
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oll⸗ oder fogar erſt in der Todreife mäht. Dann gibt es zu viel 
Körnerausfall. Nur bei der . empfiehlt es ſich, erſt dann 

ollre oar 
alle 
um ſo beſſer. Dasſelbe gilt auch für ganz hochwertiges Saatgut. 


Es gibt zwei Arten des RETRO e Das trockene 
N Das trockene Schleifen geſchieht auf 

trockenen Schmirgelſcheiben, die mit großer Geſchwindigkeit rotie⸗ 
ren. Das trockene Schleifen aber ergibt eine ſchnelle Erhitzung 
der r del Acne durch die die Härte verloren geht. Iſt ein 
neide verbrannt, ſo muß die ganze Schneide wieder 

en, daß ſie wieder eine gerade Linie 
Das trockene Schleifen erfordert alſo Sachkenntnis. So⸗ 


bald die Schneide blau anläuft, muß fte vom Schmir 
HR werden. I 991 der Gef 11 Ar 


rade dadurch vermeiden, daß das Waller aus dem Trog 
oe nach dem Schleifen abgelaſſen wird. Denn der Stein 


Auch der Nachteil, daß zwei Menſchen zum Schleifen not⸗ 
wendig ſind, läßt ſich beheben, wenn ein Fußhebel angebracht 
wird. Er iſt leicht herzuſtellen und vereinfacht das Schleifen 


ſehr. 
= 


ee 


Betr. Generalverſammlung der Realiredit. 
Der „Landmann“ bringt in Nr. 10 einen entjtellten Be 
richt über die letzte Generalverſammlung der Realkredit und 
behauptet u. a., daß der Verſammlungsleiter es nicht gewagt 
hätte, eine Abſtimmung worzunehmen, da ſonſt die Mehrheit 
der Anweſenden gegen den Reviſionsbericht geſtimmt hätte, 
Demgegenüber ſtellen wir unter Bezugnahme auf den Bericht 
über diefe Berfammlung im Landwirtſchaftlichen Zentral- 
wochenblatt feſt, daß nur zwei Mitglieder verſucht haben, die 
Verwaltungsorgane zu verteidigen, während alle anderen 
Redner ſcharfe Kritik an der Geſchäftsführung der Genoſſen⸗ 
ſchaft geübt haben. Wenn keine Abſtimmung vorgenommen 
wurde, ſo lag das einfach daran, daß der Zweck der Ver⸗ 
ſammlung lediglich darin beſtand, den Mitgliedern von dem 
Reviſionsbericht Kenntnis zu geben, und das iſt geſchehen. 
Eine Abſtimmung darüber, ob der Reviſionsbericht „ange⸗ 
nommen“ wird oder nicht, kommt nicht in Frage. Wenn z. B. 
ein Reviſionsbericht feſtſtellt, daß der Vorſtand unberechtigter 
Weiſe Geld aus der Kaſſe der Genoſſenſchaft abgehoben hat, 
oder daß erteilte Darlehen geſetzwidrig an Nichtmitglieder 
und ohne gehörige Sicherheit gewährt find, jo kann die Genea 
ralverſammlung doch nicht darüber beſchließen, ob das ſtimmt 
oder nicht. Das Vorleſen des Reviſionsberichtes in der Ge⸗ 
neralverſammlung hat nur den Zweck, den Mitgliedern Kennt⸗ 
nis zu geben won den bei der Reviſion feſtgeſtellten Tatſache 
Sache der Generalverſammlung ift es nun, aus dem Rey 
ſionsbericht Folgerungen zu ziehen, die darin liegen können, 
daß ſie z. B. dem Vorſtand und Aufſichtsrat die Entlaſtung 
für die Geſchäftsführung verweigert oder bei den Wahlen 
Aenderungen in der Zuſammenſetzung der Verwaltungs” 
organe beſchließt. Da weder die Entlaſtung noch Wahlen auf 
der Tagesordnung ſtanden, konnte dieſe Generalverſammlung 
die Folgerungen aus dem vorgeleſenen Reviſionsbericht noch 
nicht ziehen. Das wird erft bei der nächſten Generalverſamm:; 
lung, in welcher dieſe beiden Punkte auf der Tagesordnung 
ſtehen, möglich ſein. 2x 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Druckfehler⸗Berichtigung. = 

Auf Seite 456 der letzten Nummer unſeres Blattes muß 

der letzte Satz in den Ausführungen „Der Landmann und 
die Credit' heißen: „Das durfte er nicht tun, wenn er ſelbſt 
für ausgeliehenes (und nicht „für bei uns geliehenes) 
Geld gleichzeitig höhere Zinſen nahm als unfere Genoſſen⸗ 


ſchaft“. ; 
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x Marti- und Vörſenberichte 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 26. Juni 1934 
Bank Polſki⸗ Akt. (100 z1) zt 85.— pfandbr.) (25. 6.) 40.75 —41.— 9% 


nachdem ur mit Wintergerſte und Raps der Anfang gemacht 
wurde. enſichtlich wird der Ertrag der neuen tnte kleiner; 
dennoch ſpiegelt fió dies nicht in den Bat wieder, die augen⸗ 
blicklich zur Notiz kommen. Es if das ein Zeichen dafür, daß 
der Bedarf ſtark zurückgeſchraubt worden iſt. Es genügte ein 
paar Tage stärkeres Angebot, um die Preiſe wieder zurückfallen 
zu laſſen. An einen Export ift infolge der immer noch auf zu 
S S ſtehenden Weltmarkt reiſe nicht zu denken. Die 
n Ge 


4% Konvertierungspfandbr. 4% % amortiſterbare Staatliche reidewerke halten fih bezüglich des Roggenaujs 

der Poj: Landſch. 41.00—40.50% Golddollarpfandbriefe kaufs reſerviert. Ebenſo wie in Polen werden auch die Welt⸗ 

4709 651 aud Zlolypfandbr. 1 Dollar zu 8.90 21 marktpreiſe in den 1119 5 Monaten von dem Ausfall der neuen 
det Poſ. Landið. 41.00—40.75% | früher 8%) ee 42.—90 Ernte a der nördlichen Grnpätfte abhängig ſein. In Europa 

4½% Dollarpfandbr. der 40% Dollarprämiengnl. tritt fraglos ein fie, de Minderertrag in die Erſcheinung, welcher 

Pos. Landſchaft Serie K Ser. III (Stck. zu 5 $) 52.50 7 Be führen dürfte, daß die Weltvorräte, die von einem zum Ag 
v. 1933 1 $ zu 5,30°/, 2 50 ftaatl, Konv.⸗Anleihe 64.50% | andern Jahr durchgeſchleppt werden müſſen, etwas gelichtet were = 


den. Hinzu fommt, dak Futtergetreide allmählich gefragter wird, y 
was den Preiſen für Brotgetreide au zugute kommen dürfte. 5 
Preisveränderungen werden ſich wohl aber erſt ſpäter auswirken, 
weil infolge der ſchwachen finanziellen Verhältniſſe bei den Lande 
wirten dieſelben doch erhebliche Vorräte nach der Ernte an den 
Markt bringen werden, was einer Preisaufbeſſerung fürs erſte 
hinderlich im Wege ſtehen wird. 8 : 5% 
Mir notieren am 27. Yuni 1934 für 100 kg je nach Qualität 
und Lage der Station: Für Weizen 1713, Roggen 12.50 19.50, 
Futterhafer 13—14, Sommergerſte ; 
erbſen 30—38, Folgererbſen 2122, Widen 16—17, Peluſchken 16 


(früher 8% alte Dollar- 
Kurſe an der Warſchauer Börfe vom 26. Juni 1934 


5% ſtaatl. Konv.⸗Anleihe 1 Bid. Sterling = . e zt 26.65 
65.00 64.90% | 100 ſchw. Franken = zZ 172.48 
100 franz. Frank.... 21 84.85 100 holl. Guld. = +. .e 21 359.50 
1 Dolar =.. 24 5.995 / | 100 iſchech. Kronen ..» zt 22.01 
Diskontſatz der Bant Polfti 5 
Kurſe an der Danziger Börje vom 26. Juni 1934 


1 Dollar = Dang. Gulden 3.07 100 Zoty = Danziger 


1 Pfd. Silg.- Danz. Guld. 15.41 % Gulden 57.865 — z A 
Aurſe an na Berliner Börſe vom 26. Juni 1934 bis 18, Seradella 10—12, Gelblupinen 1 . 8—9. ; 
109 polk Suls. 80 1 Dolar m deiig Marh 2514] Marttberiht der Molterei-Bentrale von 27. Juni 1934. 
100 ſchw. Kranken = 1008 Auslofungsr. für Seit unſerem letzten Marktbericht ſind keine weſentlichen 

; deuijhe Marnm . 81.60 100 AM. 1—90 000, — Aenderungen ſowohl im Inlande als auch im Auslande auf dem 

1 engl. Pfund = diih. = deulſche Mark 941), Buttermarkte eingetreten. Obzwar der engliſche Markt augen⸗ 
Mar.. sesen 12,630 | Dresdner Bank .. 65.25 blicklich ziemlich ſtark mit Auslandsbutter überfüllt ift und der 


Abſatz in den letzten Tagen dort eine gewiſſe Stockung erfahren 
hat, ſo müſſen wir trotzdem weiter Butter nach England heraus⸗ 
ſchicken, weil die Anlieferungen noch immer ſehr ſtark ſind und x 
an ein Inlandsgeſchäft iſt augenblicklich noch nicht zu denken. ya 
Hin und wieder hört man, daß die bald einſetzende Ernte endlich F 
das Inlandsgeſchäft beleben ſoll, was man aber mit Vorſicht 
hinnehmen muß, weil doch die Mengen bei uns zu groß ſind. 
Das Inlandsgeſchäft iſt weiter ſehr ſchleppend und die abgeſetzten 
Mengen unſerer Butter aus den Weſtgebieten find minimal, 

Es wurden in der Zeit vom 20.—26. folgende Preiſe ge⸗ 
zahlt: Poſen Kleinverkauf 1,20—1,40, engros 1,00—1,10 zł. Die 
anderen inländiſchen Märkte 1,00—1,10 z. N 


; arm n ain 
1:00 Sloty = diſch. Mark 47.35 [Oiſch. Bank u. Diskonkogeſ. 62 — 
Amtliche Durchſchniltskurſe an der Warſchauer Börje 

> Für Dollar Für Schweizer Franken 
E 6 N = (23, 60 5.297% (20. 6.) 172.16 23. 6.) 172.28 
22. 6.) 5.2947 (25. 6) 5.290 | (22. 6. 172.30 (26. 6.) 172.48 
Itotimäßig errechneler Dollarkurs an der Danziger Börje. 
20. 6. 5.29, 21. 6. 5.28 ¾, 22. 6. 5.30, 23. 6. —, 25.—26. 6. 5.31. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, Wiazdowa 3, vom 27. Juni 1934. 
E 12 „Wir wieſen in unſerem letzten Bericht bereits dar⸗ 
auf hin, daß eine Preisermäßigung zu erwarten ei und können 
heute mitteflen, daß dieſe inzwiſchen eingetreten iſt. Die Eini⸗ 
gungsverhandlungen ra den einzelnen Konzernen, die ſeit 
Monaten einen erfolgreichen Vorgang genommen und zu der 
Befeſtigung des Marktes ei hatten, find ins Stoden geraten. 
Die Situation liegt zurzeit fo, daß die einzelnen Konzerne wieder 
durch gegenfeitige Unterbindung der Preiſe verſuchen, den größt⸗ 
mö ichſten nteil an Bedarf für ſich zu gewinnen. Nach unſerer 
Anſicht dürfte für die nächſten Monate dieser Zuſtand beſtehen 
bleiben. Es empfiehlt ſich daher, beim Einkauf von Zement, 
pwedi derſelbe fürs Lager beſtimmt ift, recht vorſichtig zu dis⸗ 
ponieren. 
Der heutige Paritätspreis für Wyſoka⸗Zement beträgt Zkoty 


Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörſe 
vom 27. Juni 1954. N 
Für 100 kg in zl fr Station Poznan 25 

i : Gelblupinen 9.50 10.50 
ns ein 75 Speiſekartoffeln 4.50— 4.75 
16 0 jio Kartoffelflocken 15.50 16.00 
90 to.. 14.50 Weizenſtroh, loſe. 1.30—1.50 

. Weizenſtroh, por 1,70—2,00 

Richtpreiſe: Roggen oje. 1.50 —1.75 
Roggen sass 1425—1450} Roggenſtroh, gepr. 2.10—2.40 
We un ~. ss a 18.25 18.50 Re Toje .. 1.30—1,60 
Mahl ; 


a8 2,85 für 100 kg einſchl. Sack 87 115 rundlage Lazy. Andere gerſte Haferſtroh, gepreßt 1702.20 
ö Marten können wir noch günſtiger liefern. 7 695—705 6/1. . 17.00—17.50 Seren, Iofe.  1.30—1.50 
Mahlgerſte Gerſtenſtroh, gepr. 1.70—2.20 


; Maſchinen. Auch in der vorigen Woche waren Erntemaſchinen 
nicht ohne Geſchäft. Die Preiſe ſind gegen das Vorjahr ganz bes 
deutend heruntergegangen. Die neuen Modelle mit Oelbadgetriebe 

werden allgemein bevorzugt. Daher mußten die Preiſe für die 

Maſchinen älterer Konſtruktion, von denen noch ein gewiſſer 

Vorrat vorhanden iſt, weit N t werden. Es handelt 

$ ſich da beſonders um das Yabrifat Ma ey⸗Harris, das wir im 
fabrikneuen Zuſtande zum Preiſe von ca. Zloty 650,— unter ſonſt 

günſtigen Bedingungen ab Poſen komplett verkaufen können. 

In letzter geii 11 uns aus den Kreijen der Landwirtſchaft 
wiederholt die Anſich entgegengetreten, daß für Erntemaſchinen 
in Kürze eine Steuer in Kraft treten ſoll. Es iſt nicht feſtzu⸗ 
peren wodurch dieſes Gerücht entſtanden ift; an den maßgeben⸗ 

en Stellen iſt jedenfalls von einer Auch bſicht nichts bekannt. 
| Eine ſolche Steuer dürfte unſerer Anſicht nach in keinem Falle 

i in rage kommen, denn die entemaſchinen find unbedingt not- 

wendig, um die Ernte zur richtigen Zeit im vollen Umfange 

3 bergen zu können. 

In Erſatzteilen war das Geſchäft recht ropt und Original- 
Teile werben weiterhin bevorzugt. Beim Vergleich der Preiſe ift 
du oe d daß nur die Gußteile hier hergeſtellt werden, 
und daß die anderen Teile bezogen werden müſſen. Man mu 
daher beim Vergleich der Angebote ſämtliche Teile berüchſichtigen, 
und wir haben feſtctellen können, daß an der e dann 
Ka großen Breisunterjhiebe zwiſchen Original⸗Teilen und den 

eilen biefiger 510 6 on beſtehen. x 

z Getreide. Die Getreideernte in Polen rückt dur die neue 

Böden sttverted ſchneller als erwartet heran, Auf leichteren 

Böden wird in dieſen Tagen mit dem Roggenſchnitt begonnen, 


675—685 g/l e . 16.00 16.50 Heu, loſe . 5.506,00 
2 nn 14,25—14.75 | Heu, gepreßt 6.50—7,00 
Roggenmehl 65% 21.00—22.00 ehe loſe . . 2.00750 

Welzenmehl (65% 26.75— 28.00 Neßzeheu, gepreßt 7.50 8.00 
Noggenkleie 10.00 10.50 Leinkuchen 19.50 —20.00 
We gene . . 10.25 — 10.50 Rapskuchen .. 13.75—14.25 
Weizenkleielgrob) 10.75 11.25 Sonnenblumen⸗ ä 
Winterraps 36.00 38.00] kuchen .. . . . 13.00 16.59 
Leinſamen 38.00—4).00 Sojaſchrot. . . .. 19.50 20.00 
Blaulupinen . 8.25— 9.001 Blauer Mohn. .. 52.00-58.00 

Geſamttendenz: ruhig. SER 


uni 19354 


f 
Tiſchbutter 1.30, 
20, Eier 85—90. — D 
en 5, Salat 3 Köpfchen 10, 
chnittbohnen 30—40, Tomat 
Mohrrüben 5—10, Suppengrün, 


Schwarzwurze 
Silben 8,2 


ohannisbeeren 2 
eren 30, Aepfel 60 
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field 1905 ahlte man 60—80, Schweinefleiſch 50—70 Hammel ⸗ 
0 60. gh. Kacekeiſg 50. 30, Gehacktes 9-60. Comal L Schlacht und Diehhof Poznan | 
ala Sped 68, Näucherſpeck 90, Kalbsleber 1—, lt: vom 25. Juni 1984, 
60, Ninderleber 50. Den Geflü elhändlern zahlte man für Hühner Auftrieb: 594 Rinder, 2198 Schweine, 826 Kälber, 172 So 
1.80— 2.50, junge 776 5 das Bad 105 Enten 1.20—1.80, Günfe zuſammen 3790. 
3.50, Perlhühner 202.50, Tauben das Paar 80—1, Kaninchen Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt Pojem 
2—9, 40, junge Kaninchen ee Auf dem 1 wurden na mit Dans auge ten.) E 
ſtehende Preise erzielt: Schleie 1.—, Bleie 1.—, Zander 2,50, Rinder: jen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange 
Karauſchen 80—1, Aale 1.60, Weißfiſche 50, Krebſe 1.50, Heringe ſpannt 5900 jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 52—56, ältere 
10—15, Räucherheringe 25—80. 44—48, mäßig genährte 36—40. — Bullen: vollfleiſchige, aus- 
; gemäſtete 54—58, Maſtbullen 48—52, gut genährte, ältere 40—46, 
Futterwert⸗Tabelle. mäßig genährte 36—38. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtes 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 5 Ma a 7 1 90 te 56 FR A 
5 — 60, Male 
7 Vi diefefben SE enih erhöht ſich der Preis färſen 52—56, gut genährte 44—48, mäßig genährte 36—40. — 
r Pw ͥ 22 ungvieh: gut genährtes 36—40, mäßig genährtes 34—36. = 
Gehalt an Preis in Zloty für 1 Kg älber: bejte ausgemäſtete Kälber eh Maſtkälber 50—56, 
. gut 3 42—48, mäßig genährte -36—40 5 
z Preis cum. G chafe: vo llfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngete 


Futtermittel. Stärke 155 Sefame| Fes, uch At. Hammel 64—70, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 54 = 


io ; 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Rats Gustav REICHEN, 
koffel und vom Futtermittelpreiſe i Abzug gebracht. Poznan 3, ul, Jasna 19, 
eh Sentralgenoflenideit, Tel. 6580 u. 6328. (458 

Poznan. en 27. Juni 15 934. Spöldz. 2 ogr. odp. 


100 kg Eiweiß Stärke⸗ u bis 58, gut genährte 46—50. 
oe EN Eiweiß Ee Maſtſch weine: vollfleiſchige, von 120—150 kg Lebendgewicht ; 
71 0 o, D 669 vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 60—64, voll? 
2 2 fleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 54—58, fleiſchige Schweine 
Kartoffeln „ 2604 19,7 | 09 | 0,13] —— | —— | von mehr als 80 kg 50—52, Sauen und ſpäte Kaſtrate 50—60. : 
de 469 110,8 0,28] 1,02 0,58 Marktverlauf: ſehr ruhig. a 
Weizenkleie sa sao f 12,504 48,1 711,1 0,26} 1,134 0,68 - 5 
Gerfkenklele „ „ „„ d 14, — 47,3 6,7 0,80] 2,09 1,29 2 
. „ „%% „ „ „ Bau 68, 6.— W í 
> meren ampfpflugſeile 
l 92 mittel 1 5 „ 14,50 59,7] 7,2 0,24] 2,01] 1,06 2 
Š RN E 655 ee En pe 821 in hochwertiger Qualität liefert feit Jahren als älteſte und größte 
Lubfnen blau 1 J 9.50 71283 | 0183| 0,41] 013 | Fabrit Oberſchleſiens Dipl.-Ing. Konrad Lehment, Mostowice. 
8 gelb 44 e 5 183 5 125 956 b L Rohi - p 
Seb Butter) — 275 18.— 68,6 |169 | 026] 10% 0,66 ann Roh e 
t Ger ie 11.— 48,9 18,8 0,22 0,80 0,46 Brennhol von 1932/33 08 
F n 42950 71,8 272 | 0,29] 0,75]. 0,53 Kloben, Anfippei u. gerhfein. 
mer : RR 15,50 61,1 123,— ] 025] 0,67] 0,45 gebe jederzeit preiswert ab ed 
onnenblumenkuchen : 33 3185 
N . 11850] 685 808 | 027| osı] 0,4 | E. Schmidtke in Swarzędz. 2 an, 
Erdnußkuchen ) 59% J 20,.— 775 |452 | 028] 041 034 |. 83 „ 
r emen ge⸗ a an = 8 as 232 
e Samen 4.71. — — = I E ie Fassaden vonLand- | Ss 28 
aum g 13580 76,5 |168 | 0,18] 088] 034 ae 2: 8325 
almkernkuchen, n i a 8885 
ale 51 — 0 %% ——- = I Rn 53 E 8273 a 
ojabohnenkuchen 50% 2 = 3 
emahlen, nicht exttah] 20,751 73,3 140,7 028 0,51] 0,40 Sdelputz F 81 
r 43,501 64—155— | 0,68| 0.79] 0,76 Krystalit« 9 1 
futter: ORT 4% A „ 
ca. 40% Erdn.⸗Mehl55 / > Lieferung in allen ge- zd 1382 3 
oReint.s „ 38/420 1 20,— 78,5 82 — 027| 066| 0,45 © © wünschten Farben re 
x ” 30 Raimi., „ 21% 3 D ‘prompt durch ; 385 27 2 en. 
**) Der Stärtewert lohne Stärtewert des Eiweiße) ijt ad fo 


WLOSKA SPÖLKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE" 


ASSICURAZIONI GENERALI TRE STEIN 


Gegründet 183i, i Garantiefonds Ende 1933; L. 1.689.502.032 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


der 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft 


des Landbundes an und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe ` 
für (451 


eber, Lehens-, Auftpicht-, Uni, Einbruchelebsthl, Transport- u, Uxlren-Versteherung || 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Josmar, ui- Kantaka 1, Tel. 18-08, 
Welage-Versicherungsschutz, Poznań, ul, Piekary 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage und die 
Platzvertreter der „Generali“. 


Am 24. d. Mts. verſchied an Altersſchwäche unfer 
ehemaliger Schatzmeiſter 


herr Auguſt 1 
~ Kuślin. 


heſge T ch ſſe verwaltet. 
Wir ehren ſein Andenken übers Grab hinaus. 


Der Vorſtand und Auſſichtsrat 


des Kuſchliner Darlehnskaſſenvereins. 
Kern. Zieboll. (460 


Hiermit geben wir der Oeffentlichkeit bekannt, daß wir 


neben unserer Baconfabrik den 


ee: Eierexport 


eröffnet haben. 
Wir kaufen jedes Quantum Hühnereier und zahlen ie 


höchsten Tagespreise. 2 (460 
Bekoniarnia Janowiec. 


Gtrundftüdsverfauf. 


3 Grundſtücke in Nekla, Kreis Schroda, zu verkaufen: 
1. Geſchäftshäus (umfangreicher Laden, 4 Schaufenſter, Ein 
55 garten), kann f. Kolonial waren, Küchengeräte, auch f. Kurz- 
5 waren ſowie Tuche oder Schuhgeſchäft benutzt werden. 
2. Haus mit Land wirtſchaft. Das Haus hat zwei Wohnungen 
und 2 geſonderte Zimmer. Die Landwirtſchaft umfaßt 
25 Morgen. 
; 3. Mietshaus, 6x2 gimmer⸗Wohnungen 
ER 1 Baugrundſtück. 
Due ganze Objekt ift für 45—50 000 21 verkäuflich. 
1. ſoll im Alleinperkauf gegen 20 000 2122; etwa 14 000 zi, 
g. etwa ‚38.000 21 bringen. 
Ein energiſcher, deutſcher Kaufmann, gleich welcher Brande, 
kann ſich hier eine gute, fidere Exiſtenz gründen. 


mit Küche und 


Verband für Handel und Gewerbe, Poznan, Zwierzyniecka 8. ; 


f Edelſchwein, Bacon - Typ, 
ſprungfähig, 7 Monate all, 
angehört, Nachkommen 


meines aus Deutihland iMe 
portierten Stammebers Don 


4. 
; Junge kb l, Jouan hat noch abzugeben 


r. Kirchhoff 


Ci an p. Krobia, pow. Gostyń.. 
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Poznań, ulica Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER: 4291 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


Annahme und 


CONCORDIA §: 


Poznań, 
ullca Zwlerzyniecka 6 
= Telefon sios und 6275 == 


E 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare (419 
Sämtliche Bücher 

| Geschäfts-Drucksachen 


E 


nme 


W jeder gewün ſch 

N ten Ausführung 
Mix, Poznan, 

T antat da, Tel. 28% 


Alexander Maennel 
Nowy- {owy- Tomysi W. 10. 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgeflechte 


Liste frei! (420 


Ogloszenia. 


W naszym rejestrze Spół- 
dzielni zapisano dzisiaj na 
stronie 20 przy spółdzielni 
Deutscher Ei und V: rkaufs- 
verein, spółdzielnia z ograni- 
czoną odpowiedzialnością W 
Wagröwe , co nastepuje: 

Otton Gohlke z Miesciska 
i Edward Wojahn z Legowa 
z zarzadu wystąpili. W ich 
miejsce wybrano Fryderyka 
Auberta 2 Siedleczka i po- 
nownie Edwarda Woah a z 
Legowa. 

Wagrowiec, 20 czerwca 1933. 
Sad Grodzki. 459 
— — En sensor nennen 

W tutejszym rejestrze Spöl- 
dzielczym pod nr. 8 przy 
Spółdzielni Spar- und Dar- 
lehnskasse, Spółdzielnia, zapi- 
sana z odpowiedzialnoscia nie- 
ograniczoną w Bojanowie Sta- 
rem, zapisano, Ze w miejsce 
ustępującego członka zarządu, 
Gustawa Kursinskiego, wy- 
brano uchwałą Walnego Zgro- 


madzenia z dnia 13 maja 1934, 


Bomkego Helmuta, nauczy- 
ciela w Bojanowie Starem. 


Śmigiel, 15 czerwca 1934. 
Sad Grodzki. (454 
Na zwyezajnem walnem 


zgromadzeniu z dnia 15 maja 
1934 r. niżej podpisanej spół- 
dzielni uchwalono 26 głosami 
przeciwko 3 głosom obniżenie 
sumy odpowiedzialnosci do- 
datkowej za poszezegolny u- 
dział z 3000, — zł na 1500, — zł 

Spółdzielnia gotowa jest na 
żądanie zaspokoić wszystkich 


wierzycieli, których wierzy- 
telnogei îstnieć będą w dniu 
ostatniego ogłoszenia, wzgl. 
złożyć do depozytu sądowego 
kwoty, potrzebne na zabez- 
pieczenie wierzytelności nie- 
płatnych lub spornych. Wie- 
rzycieli jednak, którzy nie 
zgłoszą się do spółdzielni w 
przeciągu 3 miesięcy od dnia 
ostatniego ogloszenia, uważąć 
się bedzie za  zgadzajacych się 
na zamierzona zmiane. 


Bekanntmachung. 


Auf der ordentlichen Ge- 
neralversammlung vom 
15. Mai 1934 der unterzeich- 
neten Genossenschaft, wurde 
mit 26 gegen 3 Stimmen die 
Herabsetzung der Haltsumme 
pro Anteil von 3000, — zł auf 
1500, — zł beschlossen. 

Die Genossenschaft ist be- 
reit, auf Verlangen alle Gläu- 
biger zu befriedigen, deren 
Forderungen am Tage der 
letzten Bekanntmachung pe- 
stehen werden, bzw. die Be- 
träge, die zur Sicherheit noch 
nicht fälliger oder str'ttiger 
Forderungen notwendig sind, 
bei Gericht zu 
Die Gläubiger jedoch, die sich 
binnen 3 Monaten, vom Tage 
der letzten Bekanntmachung 
an, bei der Genossenschaft 
nicht melden, gelten als mit 
der beschlossenen Anderung 
einverstanden. 

Pszezyiskie Towarzystwo 
Bankowe — Plesser Vereins- 
bank — Bank Spółdzielczy 
2 ograniczoną odpowiedzial- 

nością. (458_ 


Lundesgenossenschaftshank 


Bank Spółdzielczy z ogramiczoną odpowiedzialnoseia 


Poznan 


(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Bydgo szez, ul. Gdańska 16 
SPRECHER: 373,374 
Postscheek-Nr. 5 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Eigenes Vermögen rund 6.600. 000.— zi. 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung- 
erwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen e 
Verkauf von Register mark. 


hinterlegen. 


Wir liefern billigst aus Waggonbezug: 


Grasmäher und Getreidemäher 


Original „Deering“ 
diesiährige Made mit Oelbadgetriebe; 


Pjierderechen, | 
5 für Erntemaschinen 


Wir empfehlen unser grosses Lager in Originalteilen, nur Originalteile 
sind haltbar und sichern einwandfreies Arbeiten der Maschinen. 


Wir bieten aus unseren reichhaltigen Lägern ständig 


Gelegenheitskä ufe 
in allen landwirtschaftlichen Maschinen, besonders in; 
Dampidreschmaschinen, 
Motordreschmaschinen, f > 
Breitdreschern für Motor- und P 
Motoren aller Art, auch gebraucht, 


Drillmaschinen Original eee, und pIsaria“, 
ER Strohpressen usw, usw,, 


Im Interesse rechtzeitiger Lieferung bitten wir, uns die ee sofort 2 überschreiben, S 


Maschinen-Abteilung. - 


Zur Förderung 


1 05 Milch und Mast: 


Hocheiweisshaltige Kraitfuttermittel 
z Wir kiben noch preiswert für prompt und für spätere Termine. abzugeben: 


85 Sojabohnenkuchen und -mehl 50% 
| Erdnusskuchen und -mehl 55%, 
Leinkuchen und -mehl 37%, 
Rapskuchen und -mehl 37409, 
Hanfkuchen und -mebl 36[37°, 
Kokoskuchen und -mebl 26 


— 


Lan düwirtsoh. Zentralg enossenschaft 

RR Spöldz. z ogr. odp. NH 

Poznan, ul. Wiazdowa 3. | 5 
SN — Telef, Nr. 4291. Telegr. ee Landgenossen. Dienststunden 8 ½5 Uhr. (52 
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